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Das Abonnement 
auf dies mit Aus uahnte der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viekteljährlich 
für die Stadt Poſen 177, Thlr., 
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170 % Sgt. 5 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
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Am 18. Oktober d. J. ſind 50 Jahre verfloffen, feit@ottes ſtarte 


Hand, die Waffen Preußens und ſeiner Verbündeten ſegnend, bei Leipzig 
den Kampf um unſere und des geſammten deutſchen Vaterlandes Unab⸗ 
hängigkeit entschied. Wie Mein Volk mit Mir bereits am 15. Februar 


d. J. im Gebete der Zeiten gedacht hat, da Gott vor 100 Jahren einen 


zwichen den Stämmen Deutſchlands entbrannten, ſchweren Krieg durch 
einen ſegensreichen Frieden geſchloſſen und ein halbes Jahrhundert dar⸗ 
nach unſer Vaterland aus tiefer Demüthigung zu neuem Kampfe wach⸗ 
gerufen, ſo ziemt es ſich auch jetzt, mit Dank und Bitte vor dem Herrn, 
des Tages zu gedenken, der jene gewaltigen Anſtrengungen der Nation 
mit Segen gelrönt hat. Ich beſtimme daher, daß an dem bevorſtehen⸗ 
den 18. Oktober, dem zwanzigſten Sonntage nach Trinitatis, in allen 
Kirchen des Landes ein Feſtgottesdienſt zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Leipzig gefeiert werde. Die Ehrentage des preußiſchen Volkes mah⸗ 
nen uns an die wunderbare Gnadenhülſe, die unſerm Vaterlande in 
Noth und Gefahr zu Theil geworden. Sie beugen unſere Herzen in 
nk gegen die Allmacht und Barmherzigkeit Gottes. Aber ſie erheben 
auch unſere Zuverſicht und unſere Hoffnung, daß der Herr, der unſer 
and und Volk bis hierher geführt hat, auch fernerhin fein ſtarker Hort 
ſein werde, auf daß Preußens König und Volk, einig in der Liebe zum 
Vaterlande und ſtark in dem Glauben an den allmächtigen Beiſtand 
Gottes, alle Gefahren ſiegreich beſtehen, welche ihnen, es ſei von Innen 
oder von Außen, fürder bereitet ſein mögen. Ich beauftrage Sie, die 
lirchlichen Behörden von dieſem Meinen Erlaß in Kenntniß zu ſetzen, 
um danach wegen der zu veranſtaltenden Feier weitere Anordnungen zu 


effen. 
Baden, den 7. Oktober 1863. 
RT (gez.) 1 ERLONn | 410 
7027 N ggez.) von Mühler. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 1 


chlege 
80 8 pam, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
erſtlieutenant a. D de Dumas⸗ded' Espinol, bisher im 7. Rheini⸗ 


rt 
rorden vierter &i fie, ſomie dem Chauſſeegelderheber 
n Kreise N Mi 
ollbaus Quaritz im Kreiſe Glogau das Allgemeine Ehren⸗ 
en. f 
Dem Rechtsanwalt Sim mel in Thorn iſt das Notariat für den Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Dienſtag 13. Oktober. Der Staatsminiſter 
Billault iſt geſtorben. (Geboren 1805, Advokat, Depu⸗ 
tirter unter Louis Philipp, 1852 Präſident des Corps 
Législatif, 1854 Miniſter des Innern, dann Miniſtre 
orateur, ſeit dem 24. Juni d. J. Staatsminiſter.) 


Deutſchlan d. | 

Preußen. Berlin, 13. Oktober. [Die Rückkehr 

des Königs; die Bundesexekution; die Wahlen; Tages⸗ 
ereigniſſe.] Der Miniſterpräſident iſt heute von Baden-Baden direkt 
hierher zurückgekehrt, der König trifft morgen über Köln hier ein. Ein 
für morgen nothwendig gewordenes Konſeil wird offiziös als der Grund 
angegeben, durch den die in Ausſicht geſtellte Anweſenheit der Majeſtäten 
in Köln am Dombaufeſte den 15. d. M. verhindert werde. Welcher Art 
Staatsangelegenheiten hier ſo plötzlich in Frage geſtellt ſind, darüber 
tranſpirirt Nichts. Nur Vermuthungen führen darauf, daß es ſich nicht 


um Dinge der inneren, ſondern der äußeren Politik handele, und nicht 


um die polniſchen, ſondern die deutſchen Verwickelungen. — So wenig 
Werth man auch vom deutſch⸗natioualen Standpunkte auf die angeſagte 
Bundesexekution gegen Dänemark legen darf: in der allgemeinen euro⸗ 
päischen Politik ſcheint dieſe Epiſode bedeutungsvoller werden zu wollen, 
als man es ihr zutrauen möchte. Den weſtlichen Großmächten kommt 
dieſer grade jetzt drohender gewordene Konflikt offenbar jo ungelegen, als 
denkbar. Er theilt und verſchiebt die internationalen Iutereſſen derartig, 
daß, kommen von dieſer Stelle aus die Ereiguiſſe erſt einmal in Fluß, 
ihre künftigen Kombinationen ſich jeder Vorausberechnung entziehen. Der 
ganze auf die polniſche Frage geſtützte politiſche Kalkül der weſtmächtlichen 
Diplomatie könnte hier mit einem Male zuſammenſtürzen. Eine ein⸗ 
heitliche kriegeriſche Aktion des deutſchen Bundes iſt jedenfalls ein Faktor, 
an den ſelbſt Louls Napoleon kaum gedacht haben dürfte. Daß ſeine 


Regierung ebenſo wie das Kabinet von Petersburg in Kopenhagen ſehr 


ernſthaft und förmlich zum Frieden mit dem Bunde gerathen haben, iſt 
poſitiv, und daß ſogar die Allianzgelüſte Schwedens plötzlich verſchwunden 
find, wird heute in glaubhafteſter Weiſe ebenfalls verſichert. Lord Ruſſell 
ſcheint nicht minder bemüht zu fein, ein Kompromiß um jeden Preis zu 
Stande zu bringen. Hätten wir heute in Deutſchland ſtatt des nur von 
einer eigenen Schwere getriebenen Bundestages eine Centralgewalt, welche 
raſch, geſchickt und energiſch die Verhältniſſe für die Intereſſen deutſcher 
Politit zu benutzen verſtände, die Aussichten wären heute günſtiger als 
le; die Rechnung zwiſchen Deutſchland und Dänemark definitiv ins Reine 
zu bringen, und die Unbilden vieler Jahre an den Dänen zu züchtigen. 
Statt deſſen ſcheinen gegenwärtig die Modalitäten der Bundesexekution 
für die deutſchen Staaten untereinander gefährlicher zu werden, als für 


ünemarf. Was aus Hannover verlautet über die Differenzen mit 
Sachſen bezüglich des Oberbefehls über die gemeinſchaftlichen Exekutions⸗ 


I 
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Mittwoch den 14 Oktober 1863. 


fi 


11 9 und in Betreff von Zumuthungen, die an das Verhältniß der 
mili N 


tärifchen Leiſtungen Preußens von dort aus heſtellt werden, verſpricht 


nicht viel Gutes. nd ren 

In unſerer inneren Politik abſorbiren die Wahlen wenigſtens hier⸗ 
orts jetzt ziemlich alle anderen Intereſſen. Die konſervative Partei des 
preußiſchen Volksvereins erſetzt durch Rührigkeit, was ihr an Zahl fehlt. 
Man muß ihr zugeſtehen, daß ſie nicht grade blöde darin iſt, die Mittel 
der Regierungsgewalt für ihre Zwecke auszubeuten. Auf die Beamten 
hat ſie es diesmal ganz beſonders abgeſehen. Sie gedenkt ihnen und jedem 


einzelnen die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen, entweder für ihre königs⸗ 
treuen Kandidaten legal zu ſtimmen, oder das Stigma eines pflichtwidri⸗ 


gen paſſiven, wenn nicht gar treubrüchigen Verhaltens aufgeprägt zu er⸗ 
halten. Denkt man an Verhältniſſe, wie die des hieſigen Stadtgerichts, 
an die prononcirt konſervative Parteiſtellung des Präſidenten Breithaupt 
und die abhängige Lage der Subalternbeamten, ſo wird man jenen in 
Bewegung geſetzten Wühlereien nicht alle Wirkung abſprechen können. 
Zum Mindeſten bringen fie einen erheblichen Theil grade der an ſich ſchon 
gedrückt genug lebenden Beamten in eine Situation der widerwärtigſten 
Art. — Geſtern ſtand Laſſalle vor den Schranken des hieſigen Kammer⸗ 
gerichts wegen ſeines Vortrages im Arbeiterverein, der ihm in erſter In⸗ 
ſtanz eine viermonatliche Gefängnißſtrafe zugezogen hatte. Sein Auf⸗ 
treten vor der Barre, feine 4½ ſtündige halb abgeleſene halb memorirte 
Vertheidigungsrede entfaltete wiederum alle beſtechenden und alle abſto⸗ 
ßenden Seiten des Demagogen, feinen Scharfſinn, die völlige Beherr- 
ſchung der Phraſe und feine Kenntniſſe, ebenſo wie ſeinen krankhaften 
Dünkel und die überſpannteſte Eitelleit. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
war durch den Oberpoſtrath Dr. Dambach vertreten, der auf ſeinen 
Wunſch als außeretatsmäßiger Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltjchaft 
des Kammergerichts beſchäftigt wird. Die Publikation des Urtels wurde 
auf nächſten Montag ausgeſetzt. — Die geſtern Abend plotzlich erfolgte 
polizeiliche Schließung des vorſtädtiſchen Theaters von Meyſel hatte wohl 
nicht mehr zu beſagen, als was die vorläufige Saiſirung bei einem Preß⸗ 
erzeugniſſe zu beſagen pflegt. Die Poſſe, um die es ſich dabei handelte, 
(„Moderne Vagabunden “) iſt nach den Affichen trotzdem für heule Abend 
wieder angekündigt, wird alſo durch Fortlaſſung der anſtößigen Stellen 
ihr Wiedererſcheinen ermöglicht haben. So armſelig, wie das Produkt 
an ſich iſt, wird der Vorfall unter unſeren heutigen Zuſtänden ihm zur 
Velen Be | Verſchieh a = 
Er ofer Verſchie anch, ann 18. . s ig und di 
Königin Feen Menn di 5 gemacht, am 15. d. Mts. dem 
Dombaufeſte in Köln mit andern fürſtlichen Perſonen, ſowie mit den 
Miniſtern, beizuwohnen. Nach geſtern hier eingegangenen Nachrichten 
(ſ. Tel. in der geſtrigen Ztg.) verlaſſen die Majeſtäten heute Baden⸗ 
Baden und begeben ſich über Karlsruhe, Mannheim und Mainz nach 
Koblenz. Während die Königin dort zurückbleibt, ſetzt Se. Majeſtät über 
Köln, Düſſeldorf, Dortmund die Rückreiſe nach Berlin fort und wird 
ſchon morgen früh mit dem Gefolge hier eintreffen. Schloß Babels⸗ 
berg iſt für die nahe Ankunft bereits eingerichtet. Die Theilnahme der 
Majeſtäten an dem Dombaufeſte zu Köln iſt hiernach ganz aufgegeben 
worden. — Der italieniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Marquis Pe⸗ 
oli, welcher einige Tage hier verweilte, hat die Rückreiſe nach Turin 
forthesezt, wird jedoch in Düſſeldorf dem Fürſten von Hohenzollern noch 
einen Beſuch machen. — Nach einem längeren Aufenthalte in Hongkong, 
welcher jedoch mit Makao und Kanton gewechſelt wurde, iſt, nach uns 
eingegangenen Nachrichten, der Hofmaler Profeſſor Hildebrandt in Ge⸗ 
ſellſchaft des königl. preuß. Generalkonſuls zc. v. Rehfuß, Mitte Juli an 
Bord der königl. preuß. Kriegsdampftorvette „Gazelle“ gegangen. Die 
letzten Nachrichten von Hildebrandt datiren vom 29. Juli und ſind ge⸗ 
ſchrieben an Bord der „Gazelle“ vor Shanghai. Hildebrandt meldet, 
daß er ſich guter Geſundheit erfreue, und nachdem die „Gazelle“ via 
Amoy nach Shanghai gegangen, nun im Begriff ſtehe, mit dieſem 
Schiffe hinüber nach Japan zu gehen. — Ein amtlicher Aushang in der 
Börfe meldet geſtern, daß die telegraphiſchen Leitungen von und nach 
Wien größtentheils unterbrochen ſind. Es hängt hiermit wohl das allge⸗ 
meine Ausbleiben der Wiener Kurſe zuſammen. ö f 
C. S. — Aeußerem Vernehmen nach wird der Landtag zum 4.1 
November einberufen werden. Darf man Andeutungen aus Regierungs- 


kreiſen Glauben beimeſſen, ſo würde, wenn auch diesmal keine Verſtän⸗ 
digung erfolgte, das Abgeordnetenhaus keineswegs wiederum aufglöſt, 


ſondern die Seſſion einfach geſchloſſen und das bisherige Verfahren in 
Betreff des Budgets einfach fortgeſetzt, der Landtag aber ganz verfaſ⸗ 
ſungsmäßig nächſtes Jahr zwiſchen dem 15. Novbr. 1864 und 15. Ja⸗ 
nuar 1865 wieder zuſammenberufen werden. — Es haben bis jetzt 20 
Mitglieder des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes die Annahme eines Man⸗ 
dats abgelehnt; bei 130 iſt die Wiederwahl, jo weit die bisherigen Nach- 
richten reichen, in ſichere Ausſicht geſtellt. 

Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ unlängſt gebrachte Nachricht, 
wonach Seitens des Kultusminiſters eine Verfügung an die Provinzial⸗ 
behörden erlaſſen iſt, welche im Anſchluſſe an den bekannten Wahl- 
erlaß des Miniſters des Innern ſich dahin ausſpricht, daß die Kabinets⸗ 
Ordre vom 7. April, ſo wie der ebenerwähnte Miniſterialerlaß ſich auch 
auf die Leh rer aller Grade beziehen ſoll, ſcheint in ihrer Allgemeinheit 
wohl nicht richtig. Wenigſtens iſt, wie die „K. H. Z.“ ſchreibt, den 
Docenten der Königsberger Albertus⸗Univerſität eine derartige Verfü⸗ 
gung des Miniſters bis jetzt noch nicht inſinuirt worden. Bekanntlich 
wurde der miniſterielle Wahlerlaß des Jahres 1862 auch den akademi⸗ 
ſchen Lehranſtalten kommunizirt und rief Seitens der hieſigen Hochſchule 
nach dem Vorgange ſämmtlicher übrigen (insbesondere der berliner) eine 
Beantwortung hervor, die ſich einer ſehr gnädigen Rückäußerung von 
Seiten des Kultusminiſters zu erfreuen hatte. 


— Cs ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der Stadtverordnetenvorſteher 
Kochh ann aus den Wahlen des IV. Berliner Wahlbezirks als Abge- 


ordneter hervorgehen wird. 
— Was bis jetzt über die Beantwortung verlautet, welche die en g⸗ 
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5 In ſerate 

(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

5 ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


ano 


liſche Note vom 29. September an den Bund zu erwarten hat, geht 
dahin, daß die vereinigten Ausſchüſſe ihr Gutachten, wenn auch in milder 
Form, auf die unbedingte Ablehnung des engliſchen Anſinnens („inne⸗ 
zuhalten und die Streitfrage zwiſchen Deuſchland und Dänemark der 
Mediation anderer Mächte zu unterziehen“) abgeben werden. Die 
betreffende Berichterſtattung dürfte ſchon demnächst ſtattfinden. 

„ lPreßprozeß.] Vor dem Kriminalſenate des Kammerge⸗ 
richts kam heute der Prozeß gegen Herrn Laſſalle in zweiter Inſtanz zur 
Verhandlung. Derſelbe hatte bekanntlich im April v. J. im hieſigen 
Handwerkerverein einen Vortrag über den beſonderen Zufammenhang 
der gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiterſtandes ge⸗ 
halten und dieſen Vortrag ſpäter durch den Druck veröffentlicht. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte auf Grund des Vortrages und der Broſchüre 
Anklage wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens gegen Laſſalle erho⸗ 
ben und das hieſige Stadtgericht ihn zu 4 Monaten Gefüngnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Hiergegen hatte der Angeklagte wie auch die Staatsanwaltſchaft 
appellirt, die Letztere, weil der erſte Richter angenommen, daß die inkri⸗ 
minirte Broſchüre nicht veröffentlicht worden ſei und in dieſem Punkte 
den Angeklagten freigeſprochen hatte. Die Staatsanwaltſchaft hatte, 
um die Veröffentlichung nachzuweiſen, den Profeſſor Stahr und Kreis⸗ 
richter a. D. Schulze (Delitzſch) vorladen laſſen, die auch erſchienen wa⸗ 
ren und vernommen wurden. Da die Verhandlungen von Morgens 9 
bis Nachmittags 4½ Uhr währten, ſo ſetzte der Gerichtshof die Publi⸗ 
kation des Erlenntniſſes bis heute über acht Tage Mittags 12 Uhr aus. 

— In einer Verſammlung der Königsberger Mitglieder des 
Nationalvereins, am 8. d. Mts., ſchlug Dr. Johann Jacoby 


und ihrem Verlangen nach Macht und Freiheit entſpricht nur E 


Partei.“ 
Die Reſolut 


ten gefaßt worden.) 


Oktober durch das dermalen dem Herrn Lampe zugehörige Grundſtück 
zuerſt in die Stadt eindrang. Dieſelben werden fämmtlich in eben die⸗ 


ſem Grundſtücke, der ſogenannten Milchinſel, einquartiert. Ihre Na⸗ 
men find; Karl Gerber, Andreas Grotte, Ferdinand Klitſch, Ferdinand 
Böhme, Auguſt Richter, Gottlieb Zoppke, Karl Müller, Ludwig Bolle, 
Chriſtian Griepentrog, Joſeph Pollack. 5 ul 

C. 8. — Es ſcheint in der That, als ob die preußischen Behörden 
denjenigen Veteranen unter ihren Beamten, welche dem Feſt in Leip⸗ 
zig beiwohnen wollen, den Urlaub verweigern mit der Eröffnung, daß 
dieſe Feier einen „demolratiſchen“ Charakter habe. 

— In Holſtein iſt die Feier des 18. Oktober durch die 
Regierung zu Ploen verboten worden, „da eine ſolche Feier leicht zu un⸗ 
zuläſſigen politiſchen Demonſtrationen führen könne.“ Die Polizeibe⸗ 
hörden find deshalb angewieſen; gegen Uebertretungen dieſes Verbots ſo⸗ 
fort einzuſchreiten und dieſelben mit aller Energie zu unterdrücken! 

— Geſtern Abend, kurz vor Beginn der Vorſtellung, wurde auf 
Verfügung des k. Polizeipräſidiums das Meyſelf che Theater durch 
den Polizeihauptmann v. Stückradt geſchloſſen, dem Direktor auch 
die Wiedereröffnung zu ferneren Vorſtellungen bis auf Weiteres gänzlich 
unterſagt. Veraneffimg ſollen Couplets und Seenirungen fein, die in 
dem cenſirten Manuſtript der neuen Jacobſon⸗Heßleinſchen Poſſe „Mo⸗ 
derne Vagabonden“ (am Sonnabend zum erſten Male aufgeführt) nicht 
oder anders enthalten waren. (Publ.) 7 eee 

Erfurt, 13. Okt. [Preßprozeß.] Am 21, Januar d. J. brachte 
die „Thüringer Zeitung“ in ihrer Nr. 17 einen der „Nationalzeitung) nach⸗ 
gedruckten Korreſpondenzartikel, in welchem, mit Hinweis auf die Verurthei⸗ 
lung des „Görlitzer Anzeigers“ wegn einer Beſprechung der Reſultate des 
Graudenzer Prozeſſes, es beißt; „Dem genannten Blatte wurde das Er⸗ 
keuntniß jetzt schriftlich ausgefertigt und es thellt die Gründe mit, welche don 
beſonderem Intereſſe Sind, weil ſie die erſte aus den Akten des Kommandan⸗ 
turgerichts geſchöpfte Mittheilung über die Vergehen enthalten, deren der 
Hauptmann von Beſſer ſchuldig befunden worden iſt. Hiernächſt wurde 
wörtlich die inkrimimirte Stelle des Görlitzer Anzeigers angeführt, in welcher 
eine Parallele der Beſtrafung der 101 Mann in Graudeuz und der Beſtra⸗ 
fung des Hauptmanns von Beſſer gezogen. 9 Alsdann werden in dem 
Artikel der „Thüringer Zeitung ferner die Erkenntnißgründe mitgetheilt, 
in welchen nachgewieſen wird, daß das Sachverhältniß in dem inkriminir⸗ 
ten Artikel des „Görlitzer Anzeigen nicht blos etwas unrichtig vorgetragen, 
ſondern vielmehr entſtellt jei, In der Mittheilung des inkriminirten Baus 
Seitens der „Thür. Ztg.“ fand die königl. Staatsanwaltſchaft eine weitere 

Verbreitung des Artikels und erbob gegen den Redakteur Heilemann Anklage 
auf Grund des 8, 101 des Strafgeſeßbuchs (Schmähung öffentlicher Anord⸗ 
nungen) und der 58. 34 epent; 31 des Preßgeſetzes. Zur mündlichen öffent⸗ 
lichen Verhandlung und Entſcheidung ſtand am 13. Juni d. J bereits Ter⸗ 
min in der Sache an, es trat aber eine Vertagung derſelben ein, da dem 
Antrage des Vertheidigers, Herrn Juſtizrath Pinckert, die Graudenzer und 
die Görlitzer Prozeßakten, jo wie die Akten wider den Hauptmann v Beſſer 
einzufordern, Seitens des Gerichtshofes und unter Beiſtimmung des Staats⸗ 
anwalts gr Fa wurde. — Am 10. d. M. war aufs Neue Termin ans 
beraumt, in welchem der Angeklagte Heilmann ſich für nichtſchuldig erklärte, 
gegen den §. 101 gehandelt zu haben, er habe vielmehr im Gegentheil durch 
die gleichzeitige Mittheilung der Gründe des Erkenntmiſſes den inkriminirten 
Artikel des Görlitzer Anzeigers in das gebührende Licht zu ſetzen geglaubt. 
Auf Antrag des Vertheidigers, Herrn Juſtizrath Pinckert, wurde ſodann 
der Tenor des kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes gegen die 101 Mann der 12. 
Kompagnie des 8. Oſtpreuß. Infanterie-Regiments Nr. 45, die Allerhöchſte 


a — 2 * „ + 
Beſtätigung dieſes Erkenntniſſes vom 20. Sept. 1862, das kriegsgerichtliche 
Erkenntyiß wider den Hauptmann v. Beſſer und die Allerhöchſte Beſtäti⸗ 
gungsurkunde dieſes Erkenntniſſes vorgeleſen. Die Allerhöchſte Beſtätigung 
des Crfenntnifies wider den Hauptmann v. Beſſer lautet 


lereien die Unteroffiziere, ſtatt zu Trägern, zu Gegnern der Subordination 
gemacht und in den Mannſchaften, ſtatt Luſt und Liebe zum Dienſt, die Nei⸗ 
gung zur Widerſetzlichkeit großgezogen. behalte mir weitere Beſtimmun⸗ 
gen über den Hauptmann v. Beſſer bis nach Verbüßung ſ einer Strafe vor ꝛc. 
Babelsberg, den 20. Septbr. 1802. gez. Wilhelm. 

An das Generalkommando des 1. Armeekorps. 

Der Staatsanwalt, Herr Zeile, ließ bei Begründung ſeines Strafan⸗ 
trags die Anklage, inſoweit ſie Sich auf §. 101 des Strafgeſetzbuchs gründet 
(Schmäßungen öffentlicher Anordnungen), fallen, da eine doloi e Abſicht oder 
Keichtfertigkelt bei der Aufnahme des Artikels nicht anzunehmen fer, ſuchte 
aber die Schuldbarkeit aus §. 37 des Preßgeſetzes nachzuweiſen, da derſelbe 
vorſchreibt, daß der Redakteur eines kautionspflichtigen Blattes als Urheber 
oder Theilnehmer Bratbar erſcheint, wenn in dem von ihm redigirten Blatte 
ein Preßvergeben begangen worden. Der Antrag des Staatsanwalts ging 
schließlich auf einen Thaler Geldbuße. Der Vertheidiger enthielt ſich, in 
Anbetracht, daß ſchon don Seiten der Staatsanwaltſchaft alle für den An⸗ 
geſchuldigten ſprechenden Umſtände anerkannt worden, der Stellung weiterer 
Anträge. Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß. (Thür. Z.) f e 

Stettin, 13. Oktober. [Verwarnung.] Die „Pommerſche 
Zeitung“ hat folgende (3.) Verwarnung erhalten: „Die ſturrile Weiſe, 
in welcher der Artikel: „Zwölf oder dreizehn Apoſtel?“ in der Nr. 465 
der von Ihnen herausgegebenen „Pommerſchen Zeitung“ das Referat 
über einen angeblich zwiſchen einem Wieſenbeſitzer unweit Rheinmühlheim 
und einem benachbarten Mühlenbeſitzer ſchwebenden Proceß einleitet, läßt 
die Abſicht nicht verkennen, die Lehre der chriſtlichen Religion vom heili⸗ 
gen Geiſte durch Spott herabzuziehen. Die die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
fährdende Haltung Ihres Blattes wird hierdurch von Neuem bekundet 
und ertheile ich Ihnen daher hiermit gemäß HS: 1 und 3 der Verordnung 
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften vom 1. Juni c. 
eine abermalige Verwarnung. Stettin, den 10. Oktober 1863. Der 
Regierungs⸗Vicepräſident v. Werthern.“ 


ine. Wien, 12. Oktober. [Oeſtreichs Stellung 
zur polniſchen Frage.] Man glaubt, daß nach der Rückkehr des 
Kaiſers die Politik Oeſtreichs in Bezug auf die polniſche Frage eine be⸗ 
ſtimmtere Geſtalt annehmen wird. Einſtweilen bekämpfen ſich in den 
entſcheidenden Kreiſen fortwährend die verſchiedenen Parteien. Augenblick⸗ 
lich hat jene Partei die Oberhand, welche Oeſtreich ſowohl gegenüber den 
Weſtmächten, als gegenüber Rußland in Neutralität zu erhalten wünſcht. 
Herr v. Schmerling iſt das Haupt dieſer Partei; der Staatsminiſter iſt 
bekanntlich kein Freund Napoleons und der franzöſiſchen Politil, anderer⸗ 
ſeits aber auch ein entſchiedener Geguer Rußlands. Die Erhaltung des 
Friedens im Intereſſe des verfaſſungsmäßigen Ausbaues Oeſtreichs wün⸗ 
ſchend, glaubt er das Syſtem einer feſten, in ſich ſelbſt ſtarken Neutrali⸗ 
tät aufrecht 
. SER 

noch eine Partei 
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begründeten Dienſtgebrauch der Armee abgehen und ſi über unzweideutige Senn * Obergeri 10 Ilie a er 
g 1 & ein Syſtem nußloſer Qun⸗ Sitzung der Vor e ergerichtsral u che e 

nachſtehenden, auf die völlige Abſchaffünng der Teufels⸗ 


Beſtimmungen 11 dürfen. Er hat dur 


Wein 


entgegen. Sie hält das Syſtem einer feſten, in ſich ſelbſt ſtarken Neu⸗ 
tralität für undurchführbar, und fürchtet, daß wir damit Rußland ent⸗ 
gegentreiben. (B. A. Z.) 


— Die „Wiener Abendpoſt“ enthält einen Artikel über die Zoll⸗ 
frage, welcher beſtätigt, daß Oeſtreich die Zolleinigung unmittelbar 
erſtrebt und zu dem Zwecke mit einer gewiſſen, jetzt natürlich als be⸗ 
deutend dargeſtellten Herabſetzung ſeines Tarifs vorgeht; zugleich geſteht 


Admiral Mundy über die Revolution in Palermo und 
70515 Neapel, 1859 —1861 *). 


Der Kommandant des engliſchen Schiffgeſchwaders, das in den 
Jahren 1859 — 1861 zum Schutze der Perſonen und des Eigenthums 
engliſcher Bürger an den italieniſchen Küſten kreuzte, veröffentlicht ſoeben 
ſein Tagebuch. Kontre⸗Admiral Sir Rodney Mundy hat in ſeiner ſehr 
ausnahmsweiſen Stellung mit allen hervorragenden Perſönlichkeiten der 
italieniſchen Reorganiſation verkehrt; er iſt bei den bedeutendſten Ereig⸗ 
niſſen des Sturzes der Bourbonen als Augenzeuge und als amtlich mit» 
handelnde Perſonlichteit betheiligt geweſen; ſchon das reicht hin, ſeinem 
Berichte Wichtigkeit zu verleihen. Der Admiral iſt aber auch ein feiner, 
aufmerlſamer Beobachter, und er weiß mit ſchlichten Worten ohne Um⸗ 
ſchweif klar und gut zu erzählen, ‚jo daß fein Buch, abgeſehen von ſeinem 
Werthe als hiſtoriſche Quelle anziehend und unterhaltend iſt. Dies zu 
belegen wird die Skizze des Berichts hinreichen, den Admiral Mundy 
dee Vorgänge vor und bei der Erſtürmung von Palermo durch 
arıbaldi und ſeine Schaaren giebt. 5 et 
Der Admiral, der während des Sommers 1859 theils in den 
ſiellianiſchen Gewäſſern, theils im Golfe von Genua gekreuzt und wäh⸗ 
rend des Winters in Korfu gelegen hatte, erhielt auf die Nachricht von 
Garibaldi's Landung zu Marſala (15. Mat) am 18. Mai von dem 
Befehlshaber der britiſchen Flotte im Mittelmeere den Befehl, ſich zum 
Schutze britiſcher Perſonen und britiſchen Eigenthums nach Palermo zu 
begeben. Seine Inſtruktion wies ihn an, jede geeignete Maßregel zu 
dieſem Zwecke zu ergreifen, und ſein Verhalten gegen politiſche Flücht⸗ 
linge nach den Grundſätzen eines beigeſchloſſenen Briefes, den die Admi⸗ 
ralität ſo eben überſandt habe, zu regeln. Dieſer Brief iſt vom 14. 
Auguſt 1849 datirt, und von dem damaligen Uuterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen an den Sekretär der Admiralität gerichtet. Man wird die⸗ 

jes Dokument nicht ohne Intereſſe leſen: 

„Sir, ich habe dem Viscount Palmerſton (damals Miniſter des 
Auswärtigen) Ihr Schreiben vorgelegt, worin Sie auf Anweiſung der 
Lords von der Admiralität eine Meinungsäußerung Seiner Herrlichkeit 
über die jüngſt in Neapel vorgekommene Frage begehren, bis zu welchem 
Umfange britiſche Kriegsſchiffe in einem fremden Hafen Unterthanen 
fremder Regierungen an Bord aufnehmen und beſchützen dürfen, welche 
Verfolgungen ausgeſetzt ſein würden, wenn fie am Lande blieben. 

„Viscount Palmerſton weiſet mich an, Sie zu erſuchen, dem Admi⸗ 
ralitätskolleguum mitzutheilen, daß Se. Herrlichkeit der Meinung iſt, es 
würde nicht recht fein, an Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes Perſonen 
zu empfangen und zu beherbergen, die ſich auf eine kriminelle Anklage der 
Gerechtigkeit entziehen, oder vor dem Spruche eines Gerichtshofes fliehen. 


Abi, H. M. S. Hannibal before Palermo and Naples during 1859 
1861, By Sir Rodney Mundy, Rear-Admiral, London, 1863. 


wörtlich; „Auch“ 


e empfiehlt im Miniſterrathe die Durch⸗ 
der ichen Allianz und eine ber u 
lianz. Die erſtere ſteht dem Programme des Staatsminiſters ſchroff 


2 
das officielle Organ den Anfangs weggeleugneten rein politiſchen Zweck 


ſeines handelspoliliſchen Vorgehens ſchließlich ſelber zu. 


Bayern. München, 11. Oktober. Die „Bayer. Ztg.“ 
kann aus beſter Quelle beſtätigen, daß König Ludwig am 5. k. M. 


Unterſtützur 
entfagungsformehbei der Taufe gerichteten Urantrag: 

In Erwägung, daß die bei der heiligen Taufe von mehreren Geiſtlichen 
gebrannt Abrenunciationsformel nicht zum Weſen derjelben gehört; in 
Erwägung, daß der von mehreren Geistlichen verlaugte Gebrauch derſelben 
mehrfach den Frieden zwiſchen letzteren und den Gemeinden anf betrübende 
Weiſe geſtört hat, dieſem Uebelſtande aber abzuhelſen it; 112 xwägung, 
daß nach §. 23 dec Geſetzes vom 5. September 1848 und 9.59 der Geſchäfts⸗ 
ordnung vom 14. September 1863 die Vorſhnode berechtigt erſcheint, bei der 
k. Kirchenregierung den nachſtebenden Antrag zu ftellen; erſuche ich die Bor⸗ 
ſynode zu beſchlleßen: „Bei der k. Kirchenregierung den Antrag zu ſtellen, 
die Beſtimmungen der Kalenbergiſchen Kirchenordnung von 1559, der Lüne⸗ 


burgiſchen Kirchenordnung von 1643 und der Lauenburgiſchen Kirchenord⸗ 
nung von 1583 über den Gebrauch der Aprenuncigtionsformel bei Vollzie⸗ 
hung der heiligen Taufe, ſowie alle ſonſtigen Beſtimmungen — mögen It. 


in geſchriebenen Geſetzen oder Verordnungen, ſoweit ſie etwa noch als be⸗ 
ftebend angeſehen werden dürften, oder im Gewohnheitsrechte beruhen 
wodurch der Gebrauch der Abrenunciationsforntel geboten ift, durch eine zu 
erlaſſende Anordnung, zu welcher, ſoweit es erforderlich, die Zuſtimmung 
der Vorſynode hierdurch ertheilt wird, baldmöglichſt aufzuheben.“ 

Sachſen. Leipzig, 11. Oktober. [Prof. Roßmäßlerſ, 
deſſen dreiwöchentliche Strafhaft eigentlich erſt geſtern Abend 6 Uhr ab⸗ 
lief, iſt „auf höhere Anordnung“, wie ihm eröffnet wurde, bereits geſtern 
Mittag feiner Haft entlaſſen worden. Eine Veranſtaltung hieſiger Ar⸗ 
beiter, ihn am Bezirksgericht feierlich zu empfangen und mit Muſikbeglei⸗ 
tung in ſeine bekränzte Wohnung zurückzuführen, iſt dadurch verhindert 
worden. Heute bedankt ſich derſelbe für die zahlreichen Beweiſe freund⸗ 
ſchaftlicher Theilnahme bekannter und unbekaunter Gönner. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 10. Oktober. J Der ger 
meinſchaftliche Landtag! hat heute dem Antrag der Staatsregie⸗ 
rung gemäß die Erklärung abgegeben, daß er den Verzicht des Prinzen 
von Wales auf die Thronfolge in den Herzogthümern als dem Inter⸗ 
eſſe des Landes förderlich erkenne und acceptive, Hierauf iſt der Land⸗ 
tag, der auch die anderen minder wichtigen Geſchäfte erledigt hatte, ver⸗ 
tagt worden. 


begleitet, eine Fahrt in einem 

Nogen den Freifonion nach den Central⸗Markthallen, um dieſe 
zu beſichtigen. Er führte die Zügel ſelbſt und wurde, wie der „Moni⸗ 
teur“ ausführlich berichtet, überall mit wahrem Enthuſiasmus begrüßt. 
Der Zudrang des Volkes war ſo gewaltig, daß Se. Majeſtät bis an die 
Vivienneſtraße nur im Schritt fahren konnte und daß ſchließlich die Markt⸗ 
helfer und Ablader der Hallen einſchreiten mußten, um freie Bahn zu 
ſchaffen. Weiter begab ſich der Kaiſer nach der Lafayetteſtraße, um zu 
ſehen, wie weit der neue Boulevard dort iſt. Ueberall ward er ſtürmiſch 
begrüßt, und um 6 ½ Uhr kehrte er nach den Tuilerien zurück. — Durch 
kaiſerliches Dekret vom 7. d. find die unterm 14. Auguſt vom Marſchall 


e telegra⸗ 
n; man entſchuldigte darauf hier das 


groß.“ Die Parteien feinden ſich mehr an, denn je. 


tann dies auf den militäriſchen Lauf der Dinge in Polen keinen Einfluß 
ausüben. Andererſeits glaubt man, daß Rußland, weit entfernt, ſich 
durch eine ſolche Erklärung einſchüchtern zu laſſen, dieſelbe im Gegentheil 
zum Vorwand benutzen würde, um ſich ſeinerſeits von den Vertrügen von 
1815 völlig loszuſagen und das Königreich Polen in eine Anzahl von 
Gouvernements aufzulöſen, welche fortan lediglich als ruſſiſche Provin⸗ 


zen behandelt und verwaltet werden würden. — Zwiſchen Petersbur 


und Turin findet in der letzten Zeit ein lebhafter diplomatiſcher Verkehr 
ſtatt, der die Aufmerkſamkeit der hieſigen Staatsmänner in Anſpruch 
nimmt. Rußland, fo glaubt man, verſucht die Gegenpartie der Politik 
zu ſpielen, welche die Polenfreunde dem Kaiſer Napoleon bisher erfolglos 
angerathen hatten. Man meinte nämlich, daß Frankreich vermittelſt 
Italiens einen Druck auf Oeſtreich ausüben könnte, der dieſe Macht nö⸗ 
thigen würde, entſchiedener gegen Rußland vorzugehen. Rußlands Be⸗ 
mühen ſoll dahin gegen, einen ſolchen Druck im entgegengeſetzten Sinne 
ſowohl auf Oeſtreich wie auf Frankreich auszunben. Der ruſſiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Handelsvertrag wäre der erſte Schritt in diefer Richtung; er iſt 


Aber ein britiſches Kriegsſchiff hat überall und jederzeit als ein ſicherer 1 auf den engliſchen Konſul bei Seite, um dieſen zu veranlaſſen, den Ad⸗ 


währt worden ohne Unterſchied, ob der Flüchtling ſich der Willkür einer 
monarchiſchen Regierung entzog, oder der geſetzloſen Gewalt eines revo⸗ 
lutionären Komité's. a 
„In dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge zu Neapel, oder in 
Sicilien, iſt nichts, was ein britiſches Kriegsſchiff, das in einem dortigen 
Hafen ſtationirt iſt, zu einer Ausnahme von dieſer allgemeinen Regel 
veranlaſſen lann. Wenn daher der Befehlshaber eines ſolchen Schiffes 
politiſche Flüchtlinge zwar nicht aufzuſuchen oder einzuladen hat, ſo darf 
er doch keinen abweiſen oder aufgeben, der ſein Schiff erreicht und um 
Aufnahme anſpricht. Der Befehlshaber hat natürlich dafür zu ſorgen, 
daß derartige Flüchtlinge nicht von feinem Schiffe aus mit ihren Partei⸗ 
genoſſen am Lande lorreſpondiren, und er hat die erſte Gelegeuheit zu be⸗ 
nutzen, ſie nach irgend einem ſichern Orte zu dirigiren.“ f 
„Viscount Palmerſton ſieht indeffen keinen Grund, wie das Ver⸗ 
halten eines britiſcheu Offiziers, der ſolche Akte der üblichen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ausübt, die Regierung des Landes berechtigen könnte, zu verlangen, 
daß er den Hafen verlaſſen ſolle, wenn das Intereſſe des Dienſtes Ihrer 
Majeſtät ſein ferneres Dableiben erfordert.“ 
Es iſt ſehr bezeichnend, daß dieſes 11 Jahr alte Schreiben ohne 
weiteren Kommentar dem Admiral als ſeine alleinige Inſtruktionzuging. 
— Sobald er vor Palermo Anker geworfen hatte, fand ſich der engliſche 
Konſul mit der Nachricht an Bord ein, daß der Stadtkommandant, Ge⸗ 
neral Salzano, die fremden Kaufleute davon in Kenntnißgeſetzt habe, ſeine 
Truppen würden im Falle eines Aufſtandes der Stadt zu all denäußerſten 
Maaßregeln greifen müſſen, die der Krieg mit ſich bringt, und daß der 
General die Folgen weder zu berechnen noch zu verantworten übernähme, 
die für die Fremden daraus entſtehen könnten. Der Admiral ſchrieb ſofort 
an den königl. Statthalter, den alten Marſchall Lanza, den er bei einer 
vorgängigen Viſite als einen faſt achtzigjährigen halbtauben Mann von 
wohlwollendem Aeußern kennen gelernt hatte, und verlangte für den Fall, 
daß ein Bombardement nicht vermieden werden ſollte, Benachrichtigung 
mit hinreichender Friſt. Hierauf erſchien der alte Statthalter ſelbſt an, 
Bord des eugliſchen Admiralſchiffes, und begann ſofort in großer Erre⸗ 
gung über die traurige Lage Siclliens, ſeines Vaterlandes, zu ſprechen. 
Er ſtellte an den Admiral das förmliche Berlangen, derſelbe ſolle das 
Amt des Vermittlers zwiſchen den ſtreitenden Parteien übernehmen, und 
namentlich den General Garibaldi, der bis auf 5 (engl.) Meilen ſich der 
Stadt genähert habe, zum Abſchluffe eines Waffenſtillſtandes bewegen. 
Dies mußte der Engländer natürlich ablehnen; er bemerkte aber, wenn 
die Lage der Dinge ſo verzweifelt wäre, möchte doch der Statthalter ſeiner 
Regierung die Wahrheit darüber enthüllen. Der Statthalter nahm hier- 


Suu a für einen feiner Offiziere, damit dieſer das Gefecht. 


are. 


der Bemerkung, er könne ſich nicht denken, daß der englische Admir 
die Meinung des Konſuls theile. Ich vermied es, auf die Sache ein⸗ 
zugehen und erinnerte den Statthalter einfach daran, daß die Indiskre⸗ 
tion des Poltzeichefs die Aeußerung dieſer Meinung provocirt hahe.“ . 
Am 27. Mai begann des Morgens um 4 Uhr der Angri „ wie 
vorhergeſagt an der Oſtſeite, auf Porta Termini und Sant'“ Antonio. 
Man ſah eine Truppe neapolitaniſchen Militärs ſich an der. rina 


(dem ſchönen offenen Kai am Strande des Meeres) von der Oſtſeite her 
eilig auf die Eitadelle hin zurückziehen. Sie ſchoſſen ihre Flinten ab, 
aber man ſah keine Verfolger. Plötzlich drang aus dem Toledo; (der 
Straße, welche die Stadt vom Meere aus in gerader Linie durchſchnel⸗ 
det und in ihrer Mitte, bei dem Platze Quattro Cautoui, rechtwinklig 


mit der Straße Maqueda ſich ſchneidet) eine Schaar von Inſurgenten 
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freilich auch der leichteſte, da er aus vollswirthſchaftlichen Gründen auch 
Frankreich genehm ſei muß. (N. Z.) unum onen gakbf 
„ — [Mexikaniſche Note.] Der „Courrier du Dimanche“ 
bringt ein Attenſtück, datirt vom 20. Juli 1863 aus dem Palaſt der 
Regentſchaft des Kaiſerreichs Mekito. Es ift dies ein Cirkular des Un⸗ 
kerſtaatsſekretärs des mexikaniſchen Reiches an die europäiſchen Kabinette. 
r J. M. Arroyo legt darin dar, wie, nachdem die Hauptſtadt am 
10. Juni von den verbündeten franko⸗mexikaniſchen Armeen befetzt wor⸗ 
en ſei, durch den Oberbefehlshaber eine höchſte Regierungs Junta aus 
35 der bedeutendſten Leute und eine andere Junta von 215 Notablen 
nidergeſetzt worden ſeien und giebt eine genaue Erzählung von den Her⸗ 
ügen, welche dem bekannten Votum vorangingen und es begleiteten, ſo 

e er auch die bereits bekannten 4 Punkte des Beſchluſſes betreffs der 

ahl des Erzherzogs Maximilian aufführt und ſchließlich die Hoffnung 
ausſpricht, auf die moraliſche Mitwirkung der Mexiko freundlichen Re⸗ 
AR 3 ch! 3 t n 1 1 [7 n. 99775 * nie 
Turin, 9. Ottober. [Graf Stafelberg; Verſchiedenesg 
Hraf Stakelberg hatte eine lauge Audienz beim Könige, die man als ein 
licht unwichtiges Ereiguiß betrachtet. Der ruſſiſche Geſandte hat keine 
Urſache, über die Stimmung in Italien zufrieden zu ſein, aber die Hal⸗ 
tung der Regierung wird er ganz korrett finden müſſen. Er beſchwert 
über die Kundgebungen der Provinzialräthe; das Miniſterium aber 

ühlt ſich zwar durch die Beſchlüſſe dieſer Verſammlungen in eine gewiſſe 
iplomatiſche Verlegenheit verſetzt, kann ſie jedoch nicht geſetzlich verhin⸗ 
dern. — Die Eröffnung des Parlaments wird erſt in der zweiten Hälfte 
des November erfolgen; der Tag iſt noch nicht beſtimmt. Der Rattazzi⸗ 
ſche Anhang beabſichtigt, mit dem Beglune der neuen Seſſihn ein großes 
neues Journal in franzöſiſcher Sprache erſcheinen zu laſſen, das den Na⸗ 
men „L Independance Italienne“ führen ſoll. Das Unternehmen hat 
Uur Eine Schwierigkeit: die Abonnentenfrage. — Die Flucht des Barons 
Coſenzu hat wieder einmal die Unzuverläſſigkeit des Gefängnißperſonals 
in den Südprovinzen ſchlagend erkennen laſſen. Das Miniſterium wird 
ein Geſetz einbringen, welches erlaubt, die Angeklagten der Südprovinzen 


N 


nach den Gefängniſſen Oberitaliens zu ſchaffen. — Wie aus Lecce (in 
der neapolitaniſchen Provinz Terra di Otranto) gemeldet wird, hatten 
am 2. Okt. in der Nähe von Ginoſa 25 Soldaten und Mobilgarden die 
Bien Vorgang vielfach und mit Rührung erzählten. — Auf Befehl des Gene⸗ 
| ral$ Grafen Berg hat die Landſchafts⸗Kreditauſtalt den Betrag der von 
ihrer Kaſſe ausgezahlten Kupons der entwendeten Pfaudbriefe, 42,000 


50 Mann ſtarke Bande des Räuberhauptmanns Coppolone angeg 


und 21 Pferde, ſowie Waffen und Munition erbeutet. (K. Z.) 
Rußland und Polen. 


— Aus Petersburg läßt ſich der „Nord“ ſchreiben, man ſei dort 
allgemein der Lleberzeugung, daß die Weſtprovinzen (Litthauen) fo lange 
nicht vollſtündig pacificirt werden tönnten, als man die polniſche Mino⸗ 
ritt, deren Einfluß ſo unheilvoll geweſen ſei, nicht vom ruſſiſchen Boden 
entferut haben werde. Die Anſichten gingen nur über die Mittel aus⸗ 
einander, wie jenes Ziel zu erreichen wäre. Die Einen machen den Vor⸗ 
ſchlag, die Auswanderung der polniſchen Gutsbeſitzer zu begünstigen, in⸗ 


dem man denſelben für ihre Güter Domänen im Königreich gebe; An⸗ 


dere ſeien für unmittelbaren Ankauf der den Polen gehörenden Ländereien 


und Verkauf der Staatsländereien an Ruſſen; endlich werde noch der 
Vorſchlag gemacht, an den Grenzen gegen Polen Raslolniken (ruſſiſche 
Seftirer) und Starowierzen (Altgläubige Ruſſen) anzuſiedeln, welche 
ihrer Religion und ihren Sitten am anhänglichſten ſeien, um durch dieſe 
den Verſuchen der Poloniſirung und des Proſelytismus einen mächtigen 
Damm entgegenzuſtellen. Alle Mittel laufen alſo darauf hinaus, das 
polniſche Element aus den Gegenden, wo es den gebildetſten Theil der 
Bevölkerung ausmacht, zu verdrängen, um Rußland ſein „altes Erbtheil“ 
zu ſichern. Wir bemerken hierzu, daß das polniſche Element im Gou⸗ 
vernement Grodno über 20 Proz., im Gouvernement Wilna über 15, 
in Minsk, Wolhynien, Podolien über 10, in Kowno, Witebsk, Moholew, 
Kijew, einen geringeren Bruchtheil der Geſammtbevölkerung ausmacht. 


mit der dreifarbigen Fahne hervor, um den Truppen den Rückweg in 
die Citadelle abzuſchneiden. Das Feuer aus dieſer trieb die Aufſtändiſchen 
zurück, die nun ſofort begannen, Barrikaden zu errichten. Alsbald 
begann auch das Bombardement. „Die neapolitaniſche Flotille eröff⸗ 
nete ein Feuer von Voll⸗ und Hohlkugeln auf die Stadt, die bald an 
mehreren Stellen in Flammen ſtand. Die einzige Erwiderung auf dieſen 
nutzloſen Akt der Rache ſchien das unaufhörliche Geläut aller Glocken der 
Stadt zu fein, das ſich in demſelben Augenblick erhob, wahrſcheinlich das 
vorbeſtimmte Signal zum allgemeinen Aufſtande der Bevölkerung.“ Ge⸗ 
3 erhielt der Admiral Nachricht, daß die ganze Stadt, mit Aus⸗ 

me des königlichen und des erzbiſchbflichen Palaſtes, der Münze und 


der Citadelle in den Händen des Volkes ſei, und daß Garibaldi in der 
Mitte der Stadt, auf der Piazza del Pretorio ſein Hauptquartier aufge⸗ 


ſchlagen habe. „Ihrer Majeftät Conſul hatte mich bei meiner Ankunft im 
fen von ſeinem Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt, daß er unter allen Um⸗ 
üuden auff 
8 lag an der Marina; auf ſeinem Giebel wehte die: britische Flagge, 
und eine Menge von Weibern und Kindern war im Hofe zuſammenge⸗ 
drängt, als ob ſie unter den Falten dieſer Flagge einen Schutz vor den 
[ablihen Kugeln zu finden hofften. Während des Bombardements 
chickte der Admiral einen Offizier zum Koſul, um zu hören, ob dieſer bei 
feinem Beſchluſſe beharre. Der Konſul äußerte ſeine feſte Ueberzeugung, 
iemand und keine Partei werde einem Manne ein Leid anthun wollen, 
der vierzig Jahre in der Stadt gewohnt habe und eine Nation repräſen⸗ 
tire, deren Wohlwollen für alle Italiener des Nordens, des Südens und 
der Mitte, gleich wohl bekannt und geſchätzt ſei. Ich bewunderte den 


auth von Mr. Goodwin und machte keinen Verſuch weiter, ihn zur Ein⸗ 
Um drei Uhr Nachmittags begann das Feuer, 


ſchiffung zu bewegen.“ 
das ein wenig geruht hatte, von Neuem. Beim Beginne der Dunkel⸗ 

t war der ganze Golf erhellt von den Flammen der brennenden Häuſer 
und den Wachtfeuern der Bauern auf den Bergabhängen. Die ganze 
Nacht dauerte der Brand; aber um Mitternacht hörten die Glocken auf 
Ben und die Feindfeligkeiten ruhten, wie auf gegenſeitige Verab⸗ 


ung. ’ 

. Am nächſten Morgen erhob ſich der Kampf von Neuem. Die po⸗ 
litischen Gefangenen brachen aus ihrem Kerker, griffen die nächſten Trup⸗ 
benabthellungen an und warfen fie bis aus Meer. Eben hatten die 
Schiffe ihre Kanonade wieder eröffuet, als ſich der neapolitaniſche Kom⸗ 
Modore Eoſſovich beim engliſchen Admiral einfand und ihm eine telegra⸗ 
dische Botschaft des Statthalters (die Verbindung zwiſchen dem lönig⸗ 
dien Schloſſe und der Stadt war längſt unterbrochen zuſtellte, worin 
ine erklärte, er wolle an den engliſchen Admiral zwei Generale ab- 
chicken, und falls dieſer die Konferenz genehmige, inzwiſchen das Feuer 
. Zaleio einftellen, Der Admiral ſah darin eine Falle; er glaubte, 

olle 


aribaldiner austundſchaften; auch hielt er 


wort war kurz und bündig, er wolle die Herren empfangen, wenn Gene⸗ 


nur unter dem Schutze der engliſchen Flagge die Stellung der ten käme. Darauf erwiederte der Diktator mit dem Tone nur halbbe 
ſich nicht für berechtigt, ohne hüllter Ironie, er erlaube ſich, feinem Herrn Kollegen zu dem Glücke, def⸗ 
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kannt, daß, da während des Kriegszuſtandes keine Art von Waffen ange⸗ 
fertigt werden dürfen, auf höhern Befehl alſo allen Fabrikinhabern einge⸗ 
ſchärft wird, darauf zu achten, daß ihre Arbeiter dieſem Verbote nicht 
zuwieder handeln. Im Falle die Arbeiter einer Fabrik, in derſelben (auch 
ohne Wiſſen des Inhabers) Waffen anfertigen, ſo wird der Inhaber der 
Fabrik vor das Kriegsgericht geſtellt und die Fabrik konfiscirk. — Ver⸗ 
gangene Nacht haben wieder zahlreiche Verhaftungen hier ſtattgefunden, 
unter vielen Anderen iſt der Anführer einer Juſurgentenabtheilung, Pio⸗ 
trowski, der hier unter dem Namen Bobomwski ſeit einiger Zeit gelebt hat, 
nach der Citadelle gebracht worden. Er gab den Officleren, die zu feiner 
Verhaftung kamen, ſofort ſeinen wirklichen Namen an, indem er ſagte, 
um meine Perſon iſt es mir nicht mehr zu thun, da ich die Sache, für 
die ich gekämpft, für verloren halte. Ich wollte hier zurückgezogen leben, 
das iſt mir nun verſagt! Die Ruhe und ganze Haltung des Mannes 
hat den Officieren ſolche Achtung vor ihm eingeflößt, daß ſie heute den 


Rubel bekanntlich der Schatzkommiſſion nochmals auszahlen müſſen. In 
der Vorausſicht, daß dieſe ſtreng geſetzliche Anſtalt einem bloßen Gewalt⸗ 
ſpruch ſich nicht wird fügen wollen, hat der Graf dem Direktor und den 
Räthen eröffnet, daß jeder Widerſpruch die Abſetzung des früheren Direk⸗ 
tors, jo wie aller bei der Auszahlung der Kupons betheiligten Perſollen 
nach ſich ziehen wird, und 0 ſie alle als Theilnehmer der Rebellion 
aufs Strengſte werden beſtraft werden. Die Räthe wollten jedoch nur 
auf eine Deponirung des Betrages eingehen, die auch erfolgte. Das 
Geld wurde aus dem Reſervefonds genommen. — Der jüngſte Tagesbe⸗ 
fehl des Stadtchefs theilt über den ermordeten Hermani mit, daß er 
außerdem noch zwei polniſche Namen geführt habe, welche angegeben wer⸗ 
den, und daß er von der Polizei zu den wichtigſten und geheimſten Dien⸗ 
ſten benutzt worden ſei; er iſt, heißt es, für nachgewieſene Spionerie vom 
Revolutionstribunal zum Tode verurtheilt worden. Es ſieht beinahe 
aus, als ob man mit der Bekanntmachung der Konfiskation des Hotels 
bis dahin gewartet hat, daß die revolutionäre Behörde die politiſche Na⸗ 
tur des Mordes beſtätigen werde. Thatſache aber iſt es, daß man hierüber 
hier nicht entſcheiden wollte und daß erſt geſtern Abend von Petersburg 
der definitive Befehl der Konfiskation eingetroffen iſt. — Der Name des 
reichen Grafen Uruski wird im Tagesbefehl mit der Bemerkung veröffent⸗ 
licht, daß er die Zahlung der Nationalſteuer verweigert hat. Dagegen 


die Genehmigung Garibaldi's zu interveniren. Er ließ daher antworten, 
er wolle Garibaldi um freies Geleit für die Abgeſandten des Statthalters 
erſuchen, wenn dieſer das Feuer inzwiſchen nicht bloß auf den Toledo, 
ſondern überhaupt einſtelle. Auch wurde der Flaggenlientenant wirtlich 
mitten durch Barrikaden und Kugelregen zu Garibaldi geſandt, der ſich 
bereit erklärte, die Neapolitaner paſſiren zu laſſen und das Feuer von ſei⸗ 
ner Seite einzuſtellen. Dem Admiral gelang es überdies, den Kommo⸗ 
dore Coſſovich zur Einſtellung des Bombardements während dieſer Un⸗ 
terhandlungen zu bewegen; er ſchreibt dieſem Umſtande die Rettung des 
größten Theils der Stadt zu. Der Statthalter antwortete inzwiſchen, er 
habe um das Geleit der britiſchen Flagge gebeten, werde dies verweigert, 
jo ſeien weitere Worte an den Admiral unnöthig. Dieſer war nicht we⸗ 
nig erzürnt über die jo enthüllte Abſicht des Marſchalls; er erhielt aber 
am nächſten Morgen eine neue Botſchaft, worin General Lanza aber⸗ 
mals das Erſcheinen der beiden Generale in Ausſicht ſtellte. Seine Ant⸗ 


ral Garibaldi ihnen den Durchgang durch ſeine Linien geſtatte, Diesmal 
wurde der Wink befolgt; Lanza ſchrieb das berühmte Billet an den Chef 
der Inſurgenten, worin er, der königliche Statthalter, den Mann, der 
bisher nur als Rebell, Räuber u. ſ. w. bezeichnet worden war, Sr. Ex⸗ 
cellenz und Herr General titulirte, und ihn bat, eine Konferenz auf dem 
Schiffe des Admirals zu bewilligen und die Stunde derſelben zu beſtim⸗ 
men. Sofort hörte die Kanonade auf, und dieſe Pauſe benutzten die Nea⸗ 
politaner, Verſtärkungen meiſt aus deutſchen Söldnern beſtehend (Sir 
R. Mundy nennt ſie Bayern) landen zu laſſen. oh Pong 
Die Konferenz fand um 2 Uhr Nachmittag an Bord des engliſchen 
Admiralſchiffes ſtatt. Garibaldi und die beiden neapolitauiſchen Generale 
erſchienen gleichzeitig, dieſe ließen ihm den Vortritt, er wurde mit militä⸗ 
riſchen Ehren empfangen, da er die ſardiniſche Generalsuniform trug. 
Die Zuſammenkunft war lebhaft genug. Zuerſt fuhr der eine Neapoli⸗ 
taner, General Letizia, der überhaupt das Wort führte, heftig auf, als er 
die Kapitäne der andern Nationen vom Admiral eingeladen fand, gab 
ſich aber zur Ruhe, als der Admiral erklärte, er werde ihn andernfalls 
wieder ans Land ſetzen. Hierauf nahm man Platz, die drei Generale 
ſetzten ſich in der Mitte der Sabine um einen kleinen runden Tiſch, und 
Letizia legte ein Papier mit ſechs Artikeln vor, deren Annahme er von dem 
Gegner 1 „Ich hoffte, nun werde man an das Geſchäft gehen. 
Aber nein, es kam noch ein anderer kleinerer Waffengang und dann eine 
furchtbare Exploſion von höchſter dramatiſcher Wirkung. General Letizia 
ſprach von ſich ſelbſt, bemerkte gegen Garibaldi, er ſei ein ſehr alter Sol⸗ 
dat und habe viel vom aktiven Dienſt mitgemacht, in vielen Campagnen 
gefochten, viel Blutvergießen mitangefehen; er könne daher von der gegen⸗ 
würtigen Affaire nicht viel Aufhebens machen, werde ſich aber a 
der Humanität freuen, wenn es zu einer Suſpendirung der Feindſeligkei⸗ 
Font nur halbber⸗ 
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wird mitgetheilt, daß die früher bekannt gegebene Exekution gegen Julian 
Fuchs aufgehört hat. Derſelbe hat alſo ſeine Steuer entrichtet. (Brl. Z.) 
I Verrath; Verhaftungen.] Als ein Beweis, daß der 
Aufſtand in dieſem Augenblicke ſchwach iſt und nicht mehr imponirt, 
darf der Umſtand gelten, daß der Verrath, der ſich bis jetzt verkrochen 
hatte, und beinahe nicht mehr vorhanden zu fein ſchien, jetzt wieder überall 
ſich hervorwagt. Von vielen Orten gehen uns ſolche Nachrichten zu, 
nirgends jedoch ſind ſolche Fälle jo oft und fo hervortretend als im Go⸗ 
ſtinieſchen, am wenigſten kommen dergleichen Dinge in den den Grenzen 
des Kaiſerreichs am nüchſten gelegenen Gegenden vor. Aber auch in 
Warſchau haben wir ſchon ein paar ſolche Fälle gehabt. Der bekannleſte 
und in ſeinen Folgen ſchädlichſte Fall iſt der des Kriminal⸗Aſſeſſors 
Wojciechowski, der, wie bereits mitgetheilt, durch eine unglückſelige Liebe 
zu einer vor das Kriminalgericht gerathenen ruſſiſchen Dame von großer 
Sittenverderbtheit, um die Befreiung derſelben zu erlangen, ſich von der⸗ 
ſelben bewegen ließ, ſich der ruſſiſchen Behörde als Verräther anzubieten. 
Wofciechowski, ein junger Mann aus guter Familie und von ſehr guten 
Anlagen, ſcheint in revolutionären Kreiſen viel Vertrauen genoſſen zu 
haben, und ſeine Mittheilungen mußten umfaſſend und bedeutend geweſen 
ſein. Einige junge Leute ſind auf feine Veranlaſſung verhaftet worden, 
weit mehr aber hahen ſich durch die Flucht der Verhaftung entzogen. Die 
durch ſolche Vorfälle entſtehenden Lücken laſſen ſich nicht bald und nicht 
gut ausfüllen was natürlich den Gang der Revolution hemmen müßte, 
wenn ſelbſt andererſeits die Ruſſen durch das Einrücken immer neuer 
Militärabtheilungen nicht in ihren Poſitionen ſtärker würden. (Bresl. Z.) 
Warſchau, 11. Oktober. [Durchſuchung des Grabow⸗ 
ski“ ſchen Hauſes; Verhaftungen; neue Inſurgentenab⸗ 
theilun gen.] Geſtern Abend um ½ 9 Uhr umſtellte eine beträchtliche 
Militärabtheilung das palaſtartige Haus der Gebrüder Grabowski, und 
von einem Civilmann, augenſcheinlich einem Spion, geleitet, hielt ſie dort 
eine ſtrenge Reviſion. Es wurde im Keller eine Tonne Aexte, ein Dolch, 
einige Revolver und einige Uniformſtücke gefunden. Das Haus iſt ſeit⸗ 
dem von Soldaten beſetzt. Die Einwohner und auch andere Perſonen, 
die ſich in demſelben fanden, waren heute bis Mittag dort gefangen ge⸗ 
halten, Nachmittag aber iſt Einzelnen geſtattet worden, auszugehen und 
Beſuche anzunehmen. Einer der Eigenthümer des Hauſes, der angeſehene 
und geachtete Johann Grabowski, iſt nach der Citadelle abgeführt wor⸗ 
den, wo er, der Vorſchrift gemäß, daß der Hauswirth für das verant⸗ 
wortlich iſt, was in ſeinem Hauſe gefunden wird, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden wird. Daß aber das Haus konfiscirt werden wird, wie 
man glaubt, ſcheint mir zweifelhaft, wenigſtens ſteht, laut den jüngſten 
Verordnungen, Konfiskation nur auf den Fall eines Attentats in einem 
Haufe. Das Grabowskiſche Haus hat den Werth von mindeſtens einer 
Million Gulden. Die Niedergeſchlagenheit in der Stadt iſt eine außer⸗ 
ordentliche. — Andererſeits hört man von vielen Gegenden des Landes 
von neuen Juſurgentenabtheilungen, die ſich bilden, und einige frühere 
Anführer, welche, wie es ſcheint, den Kampf aufgebend, nach Paris ge⸗ 
gangen waren, ſind von dort wieder zurückgekommen und mit der Neu⸗ 
bildung ihrer Abtheilungen beſchäftigt. Wie ſie das jetzt bei der großen 
Maſſe ruſſiſchen Militärs anzufangen denten, iſt mir freilich nicht ver⸗ 
ſtändlich. (Bresl. Z.) b W 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Oktober. [Wahlangelegenheit.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt beim hieſigen Magiſtrat ein Proteſt gegen ſein Verfahren 
bei der Formirung der Wählerklaſſen eingelaufen. Daß das Letztere den 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſpricht, haben auch wir ſchon darzuthun 
geſucht. Ganz korrekt verfährt hierin der Berliner Magiſtrat, der die 
Wahlliſten nach anderen Grundſätzen angelegt hat. In ſeinem Erlaß 
vom 11. d. M. heißt es: 


„Wir bemerken, daß bei der Aufſtellung der Abtheilungs⸗Liſten gemäß 
88, 12 und 16 der Wahlverordnung und 8 3 des Wahlreglements vom 4. 


ſen er ſich rühmen dürfe, zu gratuliren. Er ſelbſt könne auf ähnliche Er⸗ 
fahrenheit in der Kriegskunſt keinen Anſpruch machen, obſchon er viel⸗ 
leicht Einiges davon gelernt habe; nur einmal in ſeinem Leben ſei er mit 
einer regulären Truppe zu Felde geweſen. Darauf ließ er den Gegen⸗ 
ſtand fallen und verlangte die Vorleſung der einzelnen Artikel, damit er 
ſogleich über ihre Annahme entſcheiden könne. Dies geſchah; der erſte, 
zweite, dritte und vierte Artilel, die einen Waffenſtillſtand unter Beibe⸗ 
haltung der beiderſeitigen Stellungen und Fürſorge für die Ver⸗ 
wundeten betrafen, wurden verleſen und angenommen; beim fünf⸗ 
ten brach der Sturm aus. Er lautete, „daß die Municipalität 
eine gehorſame (humble) Petition an Se. Majeſtät den König 
richten ſolle, um ihm die Wünſche der Stadt kund zu geben, und 
daß dieſe Petition Sr. Maj. vorzulegen ſei.“ Darauf rief General 
Garibaldi laut und heftig: Nein! Und aufſpringend fügte er hinzu: 
Die Zeit der gehorſamen Petitionen, an den König oder an wen ſonſt, 
iſt vorbei; überdies giebt es keine Municipalität mehr. La municipalité 
dest moi! Ich verweigere meine Zuſtimmung. Gehen wir zu dem 
ſechſten Artikel! Erſtaunt und unwillig faltete General Letizia ſein Pa⸗ 
pier zuſammen: „Dann Herr, wenn der Artikel nicht angenommen wird, 
muß jede Kommunikation zwiſchen uns aufhören.“ Garibaldi, der bis 
zur Vorleſung des fünften Artlkels eine gleichmüthige Haltung bewahrt 
hatte, brach nun mit einer Sprache heraus, die zeigte, daß er die Herr⸗ 
ſchaft über ſeine Stimmung vollſtändig verloren. Er griff in ſtarken 
Ausdrücken den Mangel an Ehrlichkeit, ja die Infamie der königlichen 
Befehlshaber an, welche, während eine Unterhandlungsflagge aufgeſteckt 
war, fremde Söldner gelandet und die Italiener angegriffen, hierbei ihm 
einen ſeiner tapferſten Offiziere verwundet und eine vortheilhafte Stellung 
eingenommen hätten, die ſie allen Regeln militäriſcher Ehre zuwider zu 
behaupten fortführen. Aber Perfidie wie dieſe werde nicht ſiegen; ſie 
werde furchtbar auf die Häupter der Urheber zurückfallen. General Le⸗ 
tizia erwiderte nicht weniger hitzig und wandte ſich an den Admiral, da⸗ 
mit dieſer erklärte, das Verlangen des Artilels V enthalte nichts Anſtö⸗ 
ßiges. Der Admiral fand eine ſolche Erklärung nicht innerhalb jeiner 
Befugniſſe, und als Letizia entgegnete, er ſehe den Nutzen der Anweſenheit 
freinder Kapitäne nicht ein, wenn ſie nicht bei entſtehenden Schwierigkei⸗ 
ten helfen wollten, verwies ihn Mundy an die ausländiſchen Kameraden 
ſelbſt. Hierauf hielt der Franzose eine lange und Heftige Rede, und das 
Neſultat war, daß der Artikel V fallen gelaſſen und ein Waffenſtillſtand 


bis zum nächſten Mittag verabredet wurde. 


Dieſer Waffenſtillſtand führte zu neuen Unterhandlungen, in Folge 
deren bekanntlich zuletzt General Lanza mit ſeinem ganzen Armeekorps 
die Stadt räumen und ſich zu Schiffe nach Neapel begeben mußte. 
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Oktober 1861 die Geſammtſumme der bier zur Berechnung kommenden 
teuern zu Grunde gelegt, und die Grenzen der Abtbeilungen, in welchen 


alphabetisch nach Familien⸗Namen erfolgt iſt, dahin ermittelt worden find, 
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hoben werden wird 


J1201 1129 utabohiod 
— (Feier des 18. Oktober.] Abgeſehen von den Vorberti⸗ 


tungen, welche die hieſige Schützengilde für die Feier des 17. Okt trifft, 
läßt ſich hier noch nichts in dieſer Beziehung wahrnehmen. Die Schützen⸗ 


gilde wird daher um ſo mehr veranlaßt ſein, ihren Feſtlichleiten einen 


4 


für das Richtigſte, wenn nach einer ſolchen auch nicht gerungen, ſondern 


wenn dem allgemein feſtſtehenden Typus gefolgt wird. Das that Frl. 
Galleau, und es gelangen ihr ſowohl die naiven Scenen der frommen 
Kirchgängerin, wie die Liebesſcenen, in denen der Uebergang von 
der zaghaften Verſchämtheit bis zur vollen Hingebung ſich folge⸗ 
recht vermittelte, beſonders aber, ſoweit ihr noch nicht ganz modu⸗ 
lationsfähiges Organ ausreichte, die Scenen der Reue und Verzweiflung. 
Nicht minder iſt Herr Heß zu loben, der nur hin und wieder nicht rich⸗ 
tig betonte, ſonſt aber die verſchiedenen Stadien ſeiner Seelenbewegung 


zum naturgetreuen Ausdruck brachte und durchweg das rechte Maaß da⸗ 


für fand. Auch fehlt es ſeinem Organ nicht an Kraft, wenngleich mit⸗ 


unter ein voller kräftiger Ton vermißt wurde. Herr Brandt (Mephi⸗ 


allgemeineren Charakter zu geben, und dieſelben auch auf den 18. Oktbr. 


auszudehnen, um einen Mittelpunkt für die gewiß nicht ausbleibenden 
einzelnen Feſtakte in der Bevölkerung zu bilden. 1 
Unerklärlich iſt, daß Seitens des Militärs die Angelegenheit bis 
jetzt noch ignorirt wird, zumal in einer Provinz, die mit dem Andenken 
an die Leipziger Schlacht auch das an ihre Vereinigung mit der preußi⸗ 
ſchen Monarchie verbindet. i | 
— [Jubiläum.] Der k. Kreisgerichts⸗Sekretär Weelewsli 
hierſelbſt feiert heute ſein 50 jähriges Dienſtjubitäum. Derſelbe empfing 
am heutigen Vormittage die Glückwünſche ſeiner Freunde und Kollegen, 
welche Letzteren ihm einen koſtbaren ſilbernen Pokal und ein Album mit 
ihren Inſchriften überreichten. Heute Abend wird für den Jubilar ein 
Feſteſſen in der Loge veranſtaltet. 5 
— [Berhaftung.] Vorgeſtern iſt der Apotheker Jagielski ver⸗ 
haftet worden. Ueber den Grund der Verhaftung iſt nur ſo viel bekannt, 
daß dieſelbe mit Geldbeiträgen für die Aufſtändiſchen in Polen zuſam⸗ 
menhängt. 6 75 
im allgemeinen Männergeſang⸗ 


Die Vorſtandswahl N in 
ereins, Hr. Regimentsarzt Df. 


Reit, fand geſtern ſtatt. Rendgut des 
mit, wonach die Kaſſe trotz der vielen Ausgaben, die der Verein im verfloſ⸗ 
ſenen Rechnungsſahre gehabt, noch einen Beſtand von 5 Thlr. beſitzt. Herr 
Dr. Mayer ſprach bei dieſer Gelegenheit den Wunſch aus, daß recht bald 
ein Konzert für den Verein zu geben, und lud die Sänger zu recht reger 
Betheiligung an den Geſangübungen ein. Dann ſchritt man zur Wahl. Es 
wurde wieder der alte Vorſtand gewählt, der aus den Herren: Muſikdirektor 
Vogt, Muſiklehrer Gürich, Regimentsarzt Dr. Mayer, Kommiſſarius 
Merk, Poſtſekretär v. Sochatzki, Vergolder Höven und Lieutenant Zobel be⸗ 
ebt. Da aber Herr Kommiſſarius Merk die Wahl ablehnte, fo wurde in 
eine Stelle der Herr Zahlmeiſter Weiche neugewählt. Zu Reviſoren der 
Kaſſe wurden die Herren Gerſtel jun., Th. Gumprecht und Weiche ernannt. 
— Bei der geſtrigen Generalverſammlung im allgemeinen Männerge⸗ 
ſangverein wurde auch die öffentliche Aufführung des Bungeſchen hiſtoriſchen 
eſtgedichtes zum Beſten des Ngtionaldanks zur Sprache gebracht, und die⸗ 
elbe von der . ehe? genehmigt. Wahrſcheinlich wird die 
ufführung am nächſten Montag im Theater ſtattfinden. 

— Vereinigung.] Unter den Dirigenten der hieſigen Männerge⸗ 
ſangvereine werden jetzt Bergthungen gepflogen, wie es am zweckmäßigſten 
auszuführen ſei, ihre bier wirkenden Vereine für gemeinſchaftliche Konzerte 
zu vereinigen. Um dies ins Werk zu ſetzen, ſollen die einzelnen Vereine alle 
6 Wochen ſich zu einer Generalprobe der eingeübten Geſänge verbinden, um 
bei den zu veranſtaltenden Aufführungen ſtets ſchlagfertig zu ſein. Die 
Kur ſolcher Vereinigung finden wir bereits bei den Geſangvereinen in 
9 e Barleraiie und anderen größern Städten. Darum „Glück auf“ zur 

ache! l 
? Die durch Brand bier Verunglückten haben durch einen 
biefigen Kaufmann iſraelitiſchen Glaubens, der bei anderen Gelegenheiten 
ich ſchon durch Wohlthätigkeit hervorgethan, gleich nach dem, vor einigen 
Wochen ſtattgefundenen Brande, verſchiedene Spenden erhalten. Außerdem 
haben drei junge Kaufleute, die Herrn H. und J., durch Sammlungen unter 
ihren Bekannten 37 Thaler zuſammengebracht, die ſie dem Fuhrmann Gut⸗ 
kind Wolf zugewendet, deſſen Frau körperlich a iſt. Ferner erhielt 
der Schirmmacher Fahran, ein ohnehin kränklicher Mann, mehrere Röcke, 
Betten und 11 Thaler Geld, während er, mit Rückſicht auf ſeine 4 Kinder, 
vorläufig monatlich 6 Thaler Unterſtützung erhält; derſelbe wohnt jetzt Büt⸗ 
telſtraße 4. Der Trödler Lippmann, welcher fünf kleine Kinder und eine 
blinde Frau hat, erhielt Kleidungsſtücke und 23 Thaler Geld; er wohnt 
jetzt Sandſtraße 1. Dagegen ſoll der Artillerieſchneider Kahler, welcher im 
4. Stock gewohnt, nach den uns gewordenen Mittheilungen bis jetzt wenig 
Runterſtützt worden fein. So anerkennenswerth die bereits gewährte t 
iſt, glauben wir doch, daß die Verunglückten der Mildthätigkeit ihrer Mit⸗ 
bürger noch dringend empfohlen werden können, wenn die Beſchädigten 
wieder in früherer Weiſe für ſich und ihre Familien das Nothwendige er⸗ 
werben ſollen. Indem daher um milde Gahen dringend gebeten wird, 
bemerken wir, daß Herr Bezirksvorſteher Levyſohn (Heine s Buchhandlung) 
ſich bereit erklärt hat, ſolche entgegenzunehmen und zweckentſprechend zu 
verwenden. b non VER 9 

A lllebelſtand.] Häufig ſchon iſt es gerügt worden, daß die eiſernen 
Stangen der Barrieren in der Wilhelmsſtraße nicht weiß, oder doch wenig⸗ 
ſtens jo, daß ſie in die Augen fallen, angeſtrichen werden, um hierdurch Un⸗ 
glücksfälle zu verhüten, die bei den ſchwarzen Eiſenſtangen nicht ſelten, na⸗ 
mentlich Abends, vorkommeu. Auch vor einigen Tagen wieder rannte ein 
Kind mit ſolcher Heftigkeit gegen eine der Barrieren, daß es ſich nicht nur 
an Geſicht erheblich verletzte, ſondern ſich auch einige Zähne ausſchlug. Die⸗ 
ſem Uebelſtande könnte man doch abhelfen. ; 

— [Reue Einrichtung im Turnverein] Das Turnen iſt nicht 
nur das ſicherſte Mittel, die Gewandtheit, Kraft und Schönheit des Körpers 

u erhohen, ſondern es ſichert und erhält in hohem Grade die nee Ge⸗ 
ſundheit und iſt deshalb das beſte Mittel zur Konſervation und Reſtauration 
der entſchwindenden Korperkräfte. Darum werden es die „ältern Herren. 
in unſerm Turnverein und auch außerhalb deſſelben freudig aufnehmen, daß 
auch für fie jetzt eine beſondere Turnſtunde angeſetzt iſt, in welcher ſie, ganz 
unter ſich gerade die Turnilbungen vornehmen können, welche ihnen zufagen, 
während ſie bis jetzt unter Jünglingen turnen und oft ihnen nicht mehr paſ⸗ 
ſende Uebungen mitmachen mußten. Die Uebungen werden auch vom Turn⸗ 
wart, 5 Roſenthal, geleitet und die für dieſelben feſtgeſetzte Zeit von 7½¼ 
bis 9 Uhr Abends ſcheint eine ſehr gelegene zu fein. Eine ſehr rege Bethei⸗ 
ligung, auch von vielen noch nicht dem Turnverein angehörenden Herren, an 
dieſer zweckmäßigen Einrichtung iſt wohl mit voller Gewißheit vorauszuſetzen. 
—[Stadtheater.] Dienſtag, den 13. Okt: Fauſt, Tragödie 
von Göthe. Erſtes Auftreten des Frl. Galleau. Die Theaterdirek⸗ 
tion iſt auch geſtern mit ihrem Verſuche, das klaſſiſche Drama auf un⸗ 
ſere Bühne zu bringen, nicht viel glücklicher geweſen, als ſonſt, obwohl 
ſie es mit ihrem jetzigen Perſonale wagen darf, und wir verargen es un⸗ 
ſerm kunſtſinnigen Publikum, daß es, möge es nun aus Blaſirtheit oder 
aus Mißtrauen ſein, den ernſthaften Bemühungen junger Künſtler, in 
großen Rollen größere Aufgaben zu löſen, nicht mit mehr ermunternder 
Theilnahme entgegen kommt. Daß Fräulein Galleau gut vorbereitet 
und mit vielem Ernſt an die Rolle des Gretchen gegangen, konnte nach 
dem, was wir bis jetzt von ihren Leiſtungen kennen gelernt haben, Jeder 
mit Grund erwarten; ein gleich günſtiges Vorurtheil mußte Herr Heß 
als Fauſt erweckt haben. in d 
muß auf allen Bühnen hinweggeſehen werden. Fräulein Galleau hat 
denn auch in der That das Gretchen ſo zur Anſchauung gebracht, daß 
der Dichter ſich wohl nicht über ſie beklagen dürfte. Von der Eigen⸗ 
thümlichteit einer Auffaſſung ſoll nicht die Rede fein. Wir halten es 


guten 


berühmten „Grille“ aufzutreten. 


e 
Mien theilte zunächſt den Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Jahr 


Ueber einzelne Mängel in den Nebenrollen 


ſtopheles) bewährte ſich in dieſer Rolle; wenngleich er den Vers immer 


noch zerreißt und auch jenes leichtfüßige Weſen vermiſſen läßt, wodurch 
Mephiſto mehr ſchleichend als auftretend das Diaboliſche ſeines Charak⸗ 


| 


ters anzeigt, ſo war doch dagegen ſein Minenſpiel und das Gebehrden⸗ 


ſpiel, beſonders in der Spaziergangs⸗Scene, jo wirkſam, daß Mephiſto 
ſich immer im Vordergrunde der Handlung erhielt. Frau Graube 
ſpielte gut und ſchnitt dies Mal keine Geſichter. Herr Franz Bethge 
genügte, wie immer, ſeiner Aufgabe, was ſich auch von Herrn Fritz 
Bethge ſagen ließe, wenn er nicht noch im Sterben den Vers zu ſehr 
ſkandirt hätte. Nu 1 ed 

Frau For m es hat ſich bereit finden laſſen, Donnerſtag in ihrer 
Bekanntlich war Frau Formes die 
erſte Darſtellerin dieſer nachher über alle deutſchen Bühnen gejagten 
Rolle, und insbeſondere hat die Goßmann darin geglänzt, welche aber 
nur eine Kopie der Formes, der „Urgrille“, war. 


W Borek, 18. Oktober. Die Reſerven des ſchleſiſchen Füſtlier⸗ 


Regiments Nr. 38, welche bei ihren Bataillonen an der polniſchen Grenze 
ſtanden, ſind vorgeſtern von Joroein kommend hier eingetroffen und haben, 
nachdem ſich ihnen auch diejenigen, welche zu der 11. Kompagnie des 3, Ba⸗ 
taillons gehörten und 1. und in Jaroczewo kantonnirten, angeſchloſſen 
hatten, geſtern ihren Marſch nach Grätz und jo weiter nach Frauſtadt fort⸗ 
eſetzt, um daſelbſt in ihre Heimath entlaſſen zu werden. An deren Stelle 
In zum 1. November c. die bereits einexerzirten Rekruten in die betref⸗ 
enden Kompagnien treten. Eben ſo erhält ſich hier die Nachricht, daß von 
demſelben Regimente 2 Kompagnien und ein Detachement Kapallerie hier⸗ 
ſelbſt vom 1. Stovbr. ab Winterquartier aufſchlagen ſollen. — Bezüglich der 
Dienſtentlaſſung des Diſtriktstommiſſarius Brodniewicz von hier zirkulirt 
gegenwärtig bierſelbſt eine Petition unter den deutſchen Bewohnern zur Un⸗ 
terſchrift, worin an zuſtändiger Stelle gebeten wird, dieſen allgemein geach⸗ 
teten Beamten rehabilitiren zu Laien, 5 N . 
O Aus dem Kreiſe Meſexitz, 12. Oktober. [Wahlange⸗ 
legenheit.] Wenn den jetzt bevorſtehenden Urwahlen nicht die Aufre⸗ 
gung vorangeht, welche ſich früher auch in unſerem Kreiſe bemerkbar 
machte, ſo liegt dies wohl in dem Umſtande, daß es ſich den wiederholten 
Auflöſungen des Landtages gegenüber auch in unſerem Wahlkreiſe vor 
Allem um die Frage handelt, ob das Verhalten der Abgeordneten zu einer 
Wiederwahl auffordere. Der Abgeordnete v. Unruhe⸗Bomſt iſt inzwiſchen 
verſtorben und nur in Betreff des Regierungsraths Dr. Ziegert findet 
dieſe Frage einen Gegenſtand. Bekannt iſt bereits, daß derſelbe eine Wie⸗ 
derwahl annehmen werde, nicht zweifelhaft iſt ferner, daß die für denſelben 
bis dahin beſtandene Sympathie durch ſeine letzte parlamentariſche Wirk⸗ 
ſamkeit geſteigert worden iſt. Nicht jeder Deputirte iſt in der Lage, ſich 
für feine Thätigleit weitere Geſichtskreiſe zu verſchaffen; nicht Jedem ſteht 
ein Verſtändniß für richtige Beurtheilung der Tagesfragen zur Seite. 
Man erinnert ſich noch der Betheiligung Ziegerts an dem Frankfurter 
Parlamente und ſagt ſich, daß bei dem Herantreten der deutſchen Frage 
all unſern Landtag es ſehr wichtig iſt, daß auch Vertreter aus unſerer 
Provinz ihr Wort ſachkundig einlegen; von Erheblichkeit ſind deſſen volks⸗ 
wirthſchaftliche und handelspolitiſche vielbewährte Kenntniſſe und hier noch 
beſonders im Gedächtniſſe fein Eifer bei Bildung des Komité's für das 
Poſen⸗Gubener Eiſenbahnprojelt und bei Verfolgung deſſelben in Berlin 
Seitens der Deputirten der Stadt Meſeritz. Es wird darum auch im 
allgemeinen noch ein beſonderes Intereſſe vorliegen, welches die Abſicht 
der Wiederwahl wünſchenswerth und etwaigen entgegenſtehenden Beſtre⸗ 
bungen gegenüber zur Thatſache machen wird. 

Bromberg, 14. Okt. Es ſoll auch hier eine Feier des 18. Okto⸗ 
ber ſtattfinden, die von den ſtädtiſchen Behörden arrangirt wird. Nach der 
2Bromb. Ztg.“ iſt das Programm etwa folgendes: Morgens Geläute mit 
fämmtlichen Glocken, Böllerſchüſſe ron den Bergen, Morgenmuſik, Erwäh⸗ 
nung des Tages in den Kirchen, Ausſchmückung der Häuſer durch Fahnen. 
Nachmittags Feſtzug durch die Stadt, wobei den Veteranen der Ebrenplatz 
eingeräumt wird; 
lichen Lokal, bei Patzer oder im Schügenhauſe; bei einbrechender Dunkelheit 
Fang nach dem Frſedrichsplatz, daſelbſt Geſang und Rede; Freudenfeſer auf 

en Bergen, geſellige Zuſammenkunft. n 

Schneidemühl, 13. Oktober. [Eiſenbahn-Angele⸗ 
genheit.] Das Seglerhaus zu Kolberg hatte vor einigen Jahren das 
Bahnprojekt Kolberg⸗Schneidemühl⸗Poſen aufgenommen und die bei 
dieſem intereſfürenden Kreiſe und Städte eingeladen, eine zur Beſprechung 
des Projekts in Neu⸗Stettin anberaumte Konferenz zu beſchicken. Das 
Reſultat der Konferenz, an der ſich auch unſere Stadt betheiligte, die im 
Uebrigen aber von den Städten ſchwach, von den Kreiſen gar nicht be⸗ 
ſchickt war, kam übrigens einer Beiſeitelegung der Angelegenheit gleich. 
Man hatte zwar anerkannt, daß die fragliche Bahn ein Bedürfniß ſei, 
übertrug aber die Verfolgung der Angelegenheit einem Komlté, das ohu⸗ 
mächtig genug war, dieſelbe auf ſich beruhen zu laffen. Die Sache ift 
gleichwohl von großer Wichtigkeit, ſie fordert aber ihre Handhabung von 
kompetenter Hand, von Männern, die damit ihr perſönliches Intereſſe 
verbinden. Der Strich Landes zwiſchen Poſen und Kolberg bietet, vom 
Seehandel ganz abgeſehen, in techniſcher Beziehung ein großes Feld für 
die menſchliche Thätigkeit, die aber durch verkehrerleichternde Einrichtun⸗ 
gen geweckt und gefördert werden muß. Die Stadt Poſen ſelbſt würde 
an der Kolberg⸗Poſener Bahn einen großen Gewinn haben. Bei dem 
Umfange ihrer Mittel würde ſie für die Bahnſtrecke die Hauptſtation des 
ganzen Handelsverkehrs werden, während bei der Stettin⸗Stargard⸗Po⸗ 
ſener Bahn Stettin fie gewiſſermaßen zu einem Hinterſaſſen herabdrückt. 
Von noch größerer Bedeutung wird aber die Kolberger Bahn der Stadt 
Poſen werden, wenn Rußland ſeine Grenzen dem Handelsverkehre öffnet. 
Die kleineren Städte, welche die Bahn berühren dürfte, können ihrer ma⸗ 
teriellen Situation nach ſich in der Angelegenheit vorerſt auf das „Ab⸗ 
warten“ beſchränkeu. Schneidemühl dagegen iſt als einer der künftigen 
Hauptſtationsorte ſchon geneigt ſich an der Initiative in der Sache zu 
betheiligen. 0 ’ 

Vermiſchtes. a 

Hagen, 9. Ollober. Am Dienſtag wurde in Lüdenſcheid eine 
Falſchmünzer⸗Geſellſchaft,, beſtehend aus Vater und Sohn, 
entdeckt, die ſich damit beſchäftigten, Thalerſtücke mit der Jahreszahl 
1844 anzufertigen. Von dieſen Thalerſtlicken eirkulirten in letzter Zeit 
mehrfach welche in unſrer Gegend. Die Falſchmünzer wurden auf der 


euſikaufführung, Feſtrede und Geſang in einem öffent⸗ 


und 117 Stück der falſchen Münze 


nnn 


That ertappt und Formen 

ſchlag genommen. 5 M 5 145 0 
Paris, 6. Oftbr, Man bat weitere Einzelheiten über die Luftreiſe 
Nadar's und ſeiner zwölf Geſabrten. Faſt ag ER onders ber } 
Sa, ittgenftein, ſind voll Begeſſterung fiber dieſe wunderbare aht 
Als der Ballon in die Höhe ging, zeigten ſich überall Gebirge von 3 
in den phantaſtiſchten Geſtalten und den verſchiedenſten Farben. Um Uhr, 
in einer Höhe von 1500 Metres, fand man die Sonne wieder, welche eln 
belles Licht auf alle Wolken warf, die ſich von nun an unter dem Luftballon, 
befanden. Die Wirkung des Lichtes auf den von unten erleuchteten Ballon 
hatte etwas jo Magiſches, daß einige ae lang alle Reifenden in vol 
ler Extaſe waren. Als man die am höchſten gelegenen Wolken paffirte, er“ 
hielt der Ballon einen Stoß, er beugte ſich etwas auf die Seite hin, a 
Fe e — jo. behaupten nämlich die Reiſenden — Furcht. 10 

I zu; „Hinauf, binguf; wir wollen jo hoch fteigen wie Jako 
Leiter.“ Alle waren indeffen bis auf die Haut durchnaßt, ohne daß es 
Gerinaſten geregnet hätte. Die Wolken waren aber ſo dicht geweſen, da 
beinabe einer Fahrt im Waſſer glich. Als das Seil der Klappe zerriß, war 
\ i 
8 war ein ſchrecklicher Augenblick, 


man ungefähr 2000 Metres hoch. Das Niederfallen wurde ‚mit, om 
ger lit 1 


ſchwindigkeit bewerkſtelligt, und ye Reiſenden ſtiegen auf eine 


pflügten Ackerfelde aus der G als 


ondel. 


die Gondel die Erde berührte. Als der erſte Anker ſeinen Haken verlor, 


wurde das hölzerne Haus, worin ſich die Reiſenden befanden, umgeworſel 
und während zwanzig Minuten am Oeder beige Man Haan Ni en? 
ken, in welcher Lage fich die Reiſenden während diejer tollen Fahrt befa 
Sie hatten keinen anderen Haltpunkt, als die Seile des Ballons, an die 
N 7 5. anklammerten. Jedermann that aber ſeine Schuldigkeit.“ 
gab keinen Furchtſamen, die Verletzungen ſind Übrigens jo unbedeutend, Di 
e8 nicht der Mühe wertb ift, davon zu ſprechen. Die 1 la Tour 
d Auvergne bewies heſonderen Muth und große Kaltöllt keit. Nadat 
ſich ihrer mit einer ſichtbaren Fürſorge annehmen wollte, ſagte fie: „Ge 
Sie dabin, wohin Sie Ihre Pflicht als Kapitän ruft; Jeder auf feinen 
(en ich bleibe au 8c meinigen.“ Obgleich die Gondel Wharf ale il 
lug, fo zerbrach doch nichts von dem, was fie enthielt. Man hatte 37 Fla“ 
ſchen Wein mitgenommen, die man unverletzt vorfand und welche, als una 
endlich feſten Fuß gefaßt hatte, fröhlich ausgetrunken wurden. Zwei Ge⸗ 
wehre von Lefaucheur, zwei geladene Piſtolen und eine Schachtel ini 
Kuchen und 13 Gläſer Eis, die Sirau Nadar im Augenblick Inc Ab 9 
zum Geſchenk Gabon hatte, wurden ebenfalls im 1105 Zuſtande aufgefun 
den. Als der Ballon endlich befeſtigt worden wax, blies nan die Bauern zur 
ſammen, die ſich in großer Anzahl einfanden. Sie führten den Ballon und 
die 13 Reiſenden zu Wagen nach dem nächſten Dorfe! N wo der größte 
Theil die Nacht über blieb. Nadar, der Fürſt von Sayn⸗Wittgenſtein un 
drei Andere reiften ſofort nach Paris zurück. Die Gebrüder Stan) A 17 
in der Leitung des Ballons eine große Geſchicklichkeit kund. Sie waren es, 
welche, als die Klappe zerriß, die Erde wiedergewinnen wollten. Sie über 
a vielleicht die Gefahr. Nadar war anderer Anſicht, aber er mu 
den Vorſtellungen der beiden Luftſchiffer nachgeben, die außerdem glau It 
daß der Wind nach dem Meere hinwehte, was ſie einem ficheren Untergang 
entgegengeführt haben würde. ini 


— 


Die Crichinenkrankheit und ihre Bekämpfung. 
Seit längerer Zeit, theilen die „Annalen“ mit, iſt ein Fachgelehrter voll 
uns erſucht worden, eine eingehende Abhandlung nebſt Abeba ber die 
Eingeweidewürmer, insbeſondere die Trichinen, für die Annalen zu bearhei 
ten. Inzwiſchen mehren ſich aber die Fälle, in denen die Trichinen als U 
ſache oft höchſt gefährlicher Krankheitserſcheinungen angenommen werden) v 
daß ſich die Behörden in den perſchiedenſten Theilen Preußens und Feu, 
lands veranlaßt ſeben, öffentlich auf dieſe gefährlichen Eulen dere auf 
Wee zu machen, um die Bevölkerungen von den Einflüſſen derſelben zu 
ewahren. 20.2 Na a 
a x Be Gegenftanb A une debe dender Aber e TaAUee 
wollen, in der Kürze einige allgemeine ellungen i 
05 4 5 und die bisher augerathenen Worſichtsmaßregeln hr Beba 


174 


u empfehlen. ; a ner 
a e , eo Pefeforsn. Schal 2 


die Eutwickelungsſtadien und Wanderungen der Eingeweidewürmer bekaun 
find, hat man erſt im Jahre 1860 in Leipzig die Entdeckung gemacht, daß 
die im Jahre 1832 zuerſt beobachtete Trichina spiralis die Wicke höchſt ge⸗ 
e Krankheiten ſein kaun, Krankheiten, deren Urſache bisher nach dem 
Irtheile erfahrener Aerzte vollſtändig verkannt worden iſt. 1 
Wie die Finne, findet ſich die Trichine im magern Muskelfleiſche des 
Schweines. Sie iſt ein mikroſtopiſches, fadenförmiges Würmchen, das, Ip! 
ralförmig zuſammengerollt, in grober ahl zwiſchen den Wlustelfafern liegt, 
oder aber die ſogenannten Cyſten hildet, anormale Höhlungen mit kalkigen 
Wänden im Innern der Muskeln. ! ’ 
Dieſe Cyften find von längerer oder runder Geſtalt und geben dem da. 
mit angeffüllten Fleiſche ein punktivtes, körniges oder geſtricheltes grauliches 
Anſehen, das, wenn ſie in großer Menge vorhanden ſind, mit bloßem 
erkannt werden kann. Man findet bisweilen in einem Pfunde ſolchen le 
ſches bis u einer Million Trichinen. Gelangen diefe Thierchen mit dem 5 
noſſenen Schweinefleiſche in den Magen des Menſchen, fo werden die ka 
gen Hüllen von der Magenſäure aufgelöſt, die Trichinen werden frei und be⸗ 
wegen lich fort, bis fie ſich in den Falten des Darmes feſtſetzen. Schon nach 
etwa vier Tagen, innerhalb welcher Zeit die Thiere bedeutend wachſen, leg 
jedes Weibchen 60 bis 80 Eier, die ebenfalls bald ausſchlüpfen und nach 
gen Tagen den Darm durchbohren, um ſich in den Muskeln niederz 
Gerade dieſes Durchbohren des Darmes iſt fur die Geſundbeit und das Leben 
Dep ua elihen, ‚bes beit n den ne gegeſſen, im höchſten Grad 
efährlich, indem ſehr leicht die ſchlimmſten Entzündungen entite en 
die Schmarotzer in großer Zahl vorhanden find, oder wenn wiederbo a 
Wanderung ſolcher Thierchen zu den Muskeln ftattfindet, fo können ſie DOM 
gefährliche und ſchmerzhafte Zufälle hervorrufen. nz; 
Tien äußert ſich durch ein Gefühl der e en 905 
Echme 


Mattigkeit in allen Gliedern, verbunden mit außerordentliche 1 > 
tigkeit, wie fie nicht eintritt, wenn die Urſache jener Zerſchlagenbeit eine, 
kältung iſt, und durch Mangel an Appetit. Das Geſicht ſchwillt im weitern 


Verlauf an, es tritt Fieber ein, der Krauke kann ſich kaum bewegen. 
ter, etwa in der 2. oder 3. Woche tritt eine * — höchſt ſchmerzhafte Ir 
ſchwulſt ein und ſchlimmſten Falles ſchon am 6. bis 7. Tage der Tod. S 0 
man die Krankheit kennt, hat man auch ſchon die Beobachtun gemacht, 10 
fie nicht nur vereinzelt, ſondern häufig wie eine Epidemie auſtelt und dich, 
Ae de — —5 = ir im Safer und — ine 
ſiſchen Boigtlande etwa 30 Perſonen, dovon 6 ſehr ſchwer, von denen, 
Wagen n nach 2 monatlichen fürchterlichen Leiden erlag, wäbrend J andere 
Perſonen erſt nach 3—4 Monaten genaſen. ie 
Noch heftiger trat die Trichinenkrankheit im Juni und Juli 1862 in 
Calbe a. S. auf, wo in einem engen Stadtbezirke, der 1200 Seelen 
faßt, 38 Perſonen erkrankten, wovon 8 ftarben; die Mehrzahl der Ersa 
ten waren Frauen und ein Mädchen. Es wurde hier der Nachweis geh 
daß alle Petſonen in Folge des Genuſſes von trichinenhaltigem Schw 
fleiſch erkrankt waren: man hatte das Fleiſch bei einem und 
Schlächter gekauft. ! ie Ger 
„ Außerdem bat Profeſſor Birchow im Jahre 1859. in6 Fallen die I 
genwart von Trichinen toultatırt. Dr. Sendler in Magdeburg it gene 
300 Crtennfut en, die in den Jahren 1858 bis 1862 in Magdeburg Faubi⸗ 
kommen find, Erkrankungen, die er als „akute Waſſerſucht des Uieheg 1 
zellgewebes und der Muskeln“ beſchrieben hat, den Trichinen zuzuſ 0 
ein einziger Arzt in einer der Vorſtädte Magdeburgs hatte 60 ſolcher Min, 
zu behandeln. (Vorſtehende Data entnehmen wir den Amtsblättern der 
gierungsbezirke Potsdam und Gumbinnen.) g res die 
Bekannt iſt es ferner, daß in den letzten Monaten dieſes Jah auf⸗ 
ice ankbeit mit erſchreckender Heftigkeit in Burg dei Magdeburg 
getreten iſt. N 
„ Aus allem Geſagten geht hervor, daß die Trichinenkrankheit ein 
liche iſt, und es haben ſich daher die ah Von Gepierungen 11 sicht 
Magdeburg, Gumbinnen und Duſſeldorf, jo wie die me fa tende 
Staatsregierung veranlaßt geſehen, eine in der Hauptſache gleichlan 
Belehrung durch die betreffenden amtlichen Organe zu ver 8 
debe DE Boefichtsmageeneln, angegeben, ine Grote un an 
er Krankheit zu beobachten find. kön : 
fügt am Schluſſe ibrer Bekauntmachung bei, daß das eilbalten ind des 


Verkauf das finnigen oder trichinenbaltigen Fleiſches durch S. 348, 4 0 7 
Strafgeſetzbuches verboten ſei. (Fortſebung in der Beilage) 
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| 210. Mittwoch, 


. Was nun die betreffenden Vorſichtsmaaßregeln aulangt, ſo ergiebt ſich gebung aus daß er den Moment feines Rücktritts von ſeinem poſten 
— ’ 
zunächſt aus der Natur der Sache, daß vor allen Dingen der Genuß von 1 f ; : 
i Annen 6 zu en iſt, wenn mbt | vertagt, und fagt, daß die Umſtände heute geftatten, ihn von diefem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Oktober 1863. 


Offenbach, die Gutsbeſ. Frau v. Wvbicka aus Tylice, Frau v. Goska 
aus Zydo, v. Turno aus Obiezierze, v. Millowski aus Ruſſocin, 


rohem Fleiſch, i v. Kurnatowski aus Duſin und v. Cieslinski aus Schneidemühl. 
. . r mikroſcopiſche Unterſuchung das Freiſein von Trichinen] Poſten zu eutheben. BET — 7 gie ascher Schiffmann aus Welden und 
ellt hat. m, e ; 17 : in⸗uner⸗ roſchel aus Krosno, Cand theol. Ald 8 Kaptuſzyeko, di 
Durch anhaltende Siedehitze werden die Trichinen getödtet, wes halb in Der, Moniteur“ gonſtatict, daß der Tod Billanlts ein uner Kaufleute Dohmen aus Gladbach, een e ind 


allen Fallen rathſam it, das Schweinefleiſch vollkommen gar zu kochen oder meßlicher Verluſt für Frankreich ſei. Bonell aus Berlin, Callmann aus Mannheim, Muͤhler aus Bres⸗ 
zu braten, wogegen ein bloßes Anbraten, wobei das Fleiſch im Innern. blu⸗ 6 0 A f 8 k lau, Ullermann aus Nürnberg und Wiegand aus Fraulfurt a. M. 
15 bleibt, durchaus ungenügend iſt. Bei den 38 Erkrankungen in Kalbe ſſt 5 9 2 ; BAZAR. Probſt Radski aus Lubin, die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus 
ak bei 7 Verſonen feitzuftellen geweſen, daß fie rohes Fleiſch genoſſen, 10 Angekommene Fremde. Juno und Graf Cieſzkowski aus Wierzenica. 
zes leicht möglich iſt, daß bei den übrigen Perſonen die Zubereitung des HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Lubomeski aus Demblowo und 


Fleiſches nicht genügt bat, die Trichinen zu tödten. Es ſcheint, als ob auch Vom 14. Oktober jemsk: ; 4 
he er a een. a . . Syypniewski aus Piotrowo, Gutspächter Borkowski nebſt Frau aus 
* dergleichen nchen Ober genöfelies Schi, 8 an — MYLIUS’ HOTEL DE DRESD E. Die Majore im Generalſtabe v. Voigts⸗ Chromiec, Ackerwirth Kurowski aus Wſzemborz, Kaufleute Gebrü⸗ 
— * ben nicht obne Gefahr Aren, I dem u ire u Fi it iges Rheetz und v. Bock aus Stettin, Gymnaſial⸗ Direktor Goedke aus der Wierzbieki aus Gneſen und Agronom Sniegocki aus Bieslin. 
: . worden iſt, daß DR 1 Poke — W en 25 ner Breslau, Partikulier v. Zaſtrow aus Berlin, die Kaufleute Voigt⸗ HO TEI. DE BERLIN, Rentier v. Grabowski aus Krotoſchin, Lieutenant 
feſt elt er ente st 1 en edles v ſtandi bewirkt länder, Mechtwitz und Scheermann aus Breslau, v. d. Krone aus v. Diöſzegby aus raten Fähnrich v. Diöſzegby aus Kofel, 
u ch ande 2 — um kur N che Berfonen ace, Remſcheid und Oberzkiewitz aus Stuttgart. 141 Gutspächter v. Sachocki aus Ezerleino, Aſſekuranz⸗Inſpektor Suble 
welche mn meiften ſind Fact bi ufte 12 7 15 ka n ferner leicht eing | HOTEL DU NORD. Frau Rechtsanwalt Strahler aus Wongroreit, die Rit⸗ aus Berlin, Müblenbeſitzer Jehn aus Konin, Nittergutsbeſitzer 
— — mit rohem F ichen ban Keen be ng Lie 1 deſſelben ber an⸗ tergutsbeſitzer v. Slawski aus Komornik, v. Koczorowski aus Jaſin, Jouanne aus Luſſowo, Prediger Clement aus Ezarnikau, Hotelier 
n trichinenba 0 951 tobte Borficht 15 daber Jeden zun v. Zakrzewskf aus Zabno, Szubert aus Gosdorf, v. Bieganski aus Kaube und Kupferſchmiedemeiſter Netzband aus Nogaſen, Bürger⸗ 
Mi 2 gefährlich werden. Die grö Cykowo und Frau v. gtat unska aus Sokolowo. x meister Grohler und 1 7 Binner aus Miloslaw. 
ringend genug anzurathen. OEHMIG’S HOTEL DE FRANO ie Gutsbeſitzer v. Arndt aus Dobieſzewo, KEILER’S HOTEL ZUM: ENGLISCHEN HOF. Gutsbefiger Weiß aus Kroſſen, 
——— pp Kurth aus? Rudziborz, v. Pruski aus Pieruſzyce und Frau Wieſe aus die Kaufleute Reinhold aus Kozienice, Salomonski aus Goſtyn, 
T k le q ramm Sienno, Superintendent Gruber nebit Frau aus Pudewitz, Ober Baron, Berags und Ephraim aus Grätz. f 
b . k amtmann Burghard aus Weglewo, Probſt Hebanowski aus Bo⸗ | SEELIE’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bürger Nett aus Koſten, die 
atis, 14. Oktober. Der heutige „Moniteur“ bringt die gowea, Gymnaſtaſt v. Kurnatowekt ans Bromberg, die Kaufleute Kaufleute Nortowski aus But, Scheher, Bibo, Jablonski und 
Geſandten: Für Latour d. ne für Lon- Beſſer aus Stettin und Gebrüder Goldenring aus Warſchau. „Stern aus Den ; 145 
ennung ſolgender Geſandten: Kürſt Latour d' Auvergne \ SCHWARZER ADLER. Frau Nittergutsbeſitzer v. Zielonacka aus Chwalie \' EIOHBORN’S HOTEL." Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen, Kommis 
don, Graf Sartiges für Nom, Baron Maleret für Italien, Ferrier- bogen e ag 1105 Rybno, Frau v. Roy are aur em» Wegen ud 1255 5 ee 99 
1 \ . a nowska un ekonom v. Laskowski au agrowo. 1 * en und Kau mann Lohn au rätz. 
Levaguer für Belgien, Beifet für Hannover und Aſtory für Darmftadt. STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Yittergutsbefiger v. Sprenger nebit Frau DREI LILIEN. Kaufmann Flatt aus Scholken, Partikulier Wieczorkiewicz 
Ein Prief des Kaiſers ſpricht dem Baron Gros Dank für feine Hin- und Rentmeiſter Jüngling aus Malitſch, Partikulier Sadel aus aus Sowiniec und Lehrersfrau Zgniewicz aus Bielawy. 


x Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. & 
| Bekanntmachung. Porkeperfähnrichs⸗Exanen Echten Peru⸗Guano] große Auswahl „Echten Limburger Käſe 


„Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, Ha⸗ in Kommiſſion von Hrn. Fr. Hormög]eigen gearbeiteter Regenſchirme i. Seide, w FR. A Wuttke 


5 7 oben, ae BR zu jeder Zeit und zur Vorbereitung in Dresden — Nachfolger des Hrn. Oekono⸗] Alpacca u. Baumwolle bei Apodant, 


f i b i Genen — empfiehlt vom] Waſſerſtr. 24 zu haben. Reparatur gratis.. m Graff en frachan 

Sit, Sagan Unruhftadt und Lüben foll) ( der E 6 hleigen Se — Led er ek Großkörnigen Aſtrachan. 
im W. Submifftons⸗Verfabreus ver⸗ amen der Einjährigen [biegen Lager 5, 1. 

e were an h nie g udolph Rabsilber Normal - Alkoholometer| Kaviar, jete Neunaugen, Aal⸗ 

u in die Magazine zu ; * # N 15 

bewirlenden Gulf ere g en werden ſchriftlichefkönnen Anfangs Oktober d. J. beim Beginn — Per Boe A mon Beide von J. ie e e Sohn roulade, nordiſche Anchobvis, 


des neuen Kurſus Aspiranten in mein Inſtitut 


nerbietungen verſiegelt und unter Kreuzkou⸗ 
eintreten. 


vert mit der Aufſchrift: empfehlen zu Fabrikpreiſen, ferner ſind in 


gro- Bratheringe und geräud. Lachs⸗ 


Negretti⸗Stammſchäfereibeginnt 


„Submiſſions⸗ Offerte auf Magazin⸗Liefe⸗ Stettin, Lindenſtraße 6, vom 1. Oktober N am 26 Ottober d. J ßer Auswahl vorrätbig: Barometer alle Sor⸗ i N 
185 ene „ a 26. BER ten Maiſchthermometer, Sacharometer, Ver⸗ empfingen 
Yo ir Dittguighläß e, Fritsene Rohrbeck bei Arnswalde. ſchluß⸗Alkobolonteker, Bier, Much, ig heringe pfing 


bis fpätefteng den 30. Oktober c. Vormit⸗ (Fine nit ee e 
Ä ray Eine literariſch gebildete engliſche Dame be⸗ 
— 10 Ubr in unſerem Geſchäftslotal ange⸗ abſichtigt in in oe Munter in Poſen ihre 
* — yargad Mutterſprache zu lebren, eee 
rodmzenten und dieferungs Unternehmer Unterricht zu geben und eng iſche Konverſation 
g { en 


welche in Bezug auf Kautionsfähigkeit, Zu⸗ zu leiten. ung St. Martin Nr. 83 eine 
verlaſſigkeit und die zu Lieferungszeſchaften ra ohne SB Dr. en- 
ben at erforderliche Qualifitation den inſszecle iſt bereit, nähere Auskunft zu er⸗ 
‘A teferungsbebingungen, näher bezeichneten ſtheilen. 

uforderungen eut\prechen, werden hiermit? 
zur Abgabe ihrer Offerten aufgefordert, 


N Butter⸗ Laugen⸗ und Kartoffelprober, Mano? p. F. Meyer Co. 
V. Schuckmann. meter,(Damwfkraft⸗Meſſer) ze. zu den billig⸗ Wilhelmsplatz Nr. 2. 


90 fette Schafe, ſien "ehr. Pohl, wih Gothaer Leber⸗, 


weiſt Hammel, verkauft das Dominium 
Lawica bei Pofen, O 95 e Autdacc wer Ir. 7 Trüffel⸗ Sardellen⸗ und Cer⸗ 
a Auswärtige Aufträge werden pünkt⸗ Y j 
Negretti-Stammheerde beginnt] — lichſt ausgeführt. velatwurſt ing Bayonner Schin⸗ 


A von Mitte d. Mts. ab. DEE int: ken ohne Knochen empfehlen 
Wilbelmshof b. Löcknitz in Pommein, N Stearinlichte, SE . F. Meyer & Co., 


Der Bockverkauf in meiner 


Tanz⸗ Unterricht. Anm: 
Etwaige geneigte We dice erbitte ich: 


Ez Die Lieferungsbedingnngen ſind bei den im 
Tinga ˖ Heagazin⸗[Kanonenplatz Nr. 10, Etage II. b 
Sea nchen en Magazin 8. Eichsunede, Lanz und Baller ehre . ee. hellt und klar brennend, pro Pace eee dr 
zn Feen, den 9. Oltober 1863, Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft „ Der Bodverfauf aus der bie| 5 Sgr., offerirt ö ee eee 
Königliche Intendantur 5. Armee- ſigen Heerde, deren reine Ne- ' | Ungarische Weintrauben 
korps. Weichselthal. N Sr Bang 3 95 J. Blumenthal, n 78er ae, eb. b. l. Bunt 
rel In den Generalverſamml der Geſell-ſſen wird, hat begonnen und ſtehen noch circa] era 15, vis-à-vis d . Weintr. billig. Keletſchoff 
Bekanntmachung. schaft am 30. Mär und 1, Juni b, 3. it di 100 Stück ſehr wollreiche Zeitböcke zu den ee eee bee nenn ende, ene acer e die. Klelcelf 


Auflöfung der Bergbau -Aktien-Geſellſchaft[Preiſen von 8—15 Friedrichsd'or zur Aus⸗ 
ee eee 
Beſchluß unter dem 5. v. M. die allerhöchſte \ N „[veriende ich auch in dieſem Jahre und zwar nur in aus t ſchönen, rei uch 
landesberrliche Genehmigung erhalten; Drenow bei Charlotbenhof 12 Bahn⸗ ten, prompt gegen Franto⸗Einſendun bes Betrages Ai Reg = 5 

Indem wir gemäß des §. 29 des Geſetzes hof Kolberg, den 13. Oktober 1863. Kurtrauben 3 Sgr., inkl. Eballage. Gebrauchsanwelfungen zur Kur gratis. ” 
vom 9. November 1843 die bevorſtehende Auf⸗ F. Peterssen. Wallnüſſe, alle Sorten Backobſt und Mus werden billigſt beſorgt. 


Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unter⸗ 
zeichnete Hauptamt, und zwar im Dienſtgelaſſe 
es Steueramts zu Stenſchewo 


am 5. November d. J. 


; löſung der Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Weich — . — —— = ; u , 
bie Shaufjergeb- Grhebung Ber Oebatlle zul! Hierdurh e € 27,669 Due Dem: na Gustav Sander in Grünberg in Schleften. 
3 ringen, fordern wir zugleich die Gläubiger der WE 220 bei Schroda N 
bench + Gautlaub, fingen Pin dn Geſellſchaft auf, ſich bel uns zu melden, und Wen hat 320 Stück fette Hammel Er” Wilhelmsplatz Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr. 9. 1 


8 tenſchewo an den Meiſtbietenden mit Vor⸗ 
ebalt höheren Zuſchlags vom 1. Januar 1864 
ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitionsfä⸗ 
ige Perſonen, welche vorher mindeſtens 180 
zbaler baar oder in annehmbaren Staatspa⸗ 
geren bei dem Steueramte zu Stenſchewo zur 
Kicherheit niedergelegt haben, werden zum 
teten zugelgſſen. Die Pachtbedingungen find 
Dei uns (im Regiſtraturzimmer) und bei dem 
Steueramte zu Stenſchewo von heute ab wäh: 
rend der Dienſtſtunden einzuſeben. 


ken, ARE pie Delta inner lh der en dnn Capezier Fr. Sturtzel, 
aer der He gen perlen geben Der Bockverkauf Polſlermagazin und Reiſeeſſeklen⸗Cager 
. Promberg, den 12. Oftober 1863. in hieſiger Stammſchäferei be⸗ befindet ſich ſeit dem 1. Oktober d. g. 
Der Uerwaltungsrath der Bergban- Piti. ec Heyer der 5e in der erſten Etage. 
Aktiengeſellſchaft Weichſelthal. Schlichtingsheim (Bahnhof Frauſtadt), Ich wohne jetzt Friedrichsſtr. 30 
RT Entbintenneanhels fir Geheim. Zu Orla bei Rosmin beginnt im Haufe des Hrn. Profeſſor Müller. 
In der Familie eines Arztes werden Damen ee. gr late swehlähriger P. Falkenfeld. 
\ Se prungböcke, aus der herz 2 SSH ra 
. Anhalt. Stammſchäferei] Ich wohne Bergſtraße Nr. A. 


Poſen, den 10. Oktober 1863. x 
aufgenommen, die ihre Niederkunft gebeim 8 
halten wollen. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit Frassdorf bel Köthen, am 5. No-| Seen Hudziejewskt, 
vember d. J. Steinhof. r N 5 4 


Königliches Haupt-Steueramt. 
— — — — — d tirt: Adreſſe: 2. L. SO. poste + m F 
Das Dekan SED Carl au: Bernburg, — Der Wahlen wegen wird die zum 19. Okto Mein Geſchäſt befindet ſich jetzt Kinder on; e 15 
’ er? e Okto⸗ ah en Ki n 6 bis 8 Ja N 
ne He FE f ber d. J. angekündigte 8 Waſſerſtr 8.9. Jacob Koslinski. engagiren gewünſcht. 44 11. 
Zuchtvieh - Auktion 


Keitgeber gebörige, auf der Vorſtadt Walli⸗ r g 
cheizu Poſen Nr. 29 (Walliſcheiſtraße Nr. 93) Vom Bandwurm Dem geehrten Publikum zeige ergebenſt un, lost. rest. Mersstär, 
1 Guudſtüct fol zun Swe 55 Wel heilt gefahrlos in zwei Stunden Dr. pon englischen Rindern, Schafen und Schwri⸗ 10 ic Fe Beraſcraße 3 beim Glockengießerf Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die 
lung Bloch in Wien, Praterſtraße 20, nen zu S bei Jarocin erſt am 23. Herrn chön wohne. \ 
d. Pets. Vormittags 11 Uhr ſtattfinden und] 93 
2 insb Vergzeichniſſe auf Verlangen ſofort zu haben. 


1 Stube m. Kammer zu verm. Lindenſtr.3, 1 Tr. 


Halbdorfſtraße 19 1 Treppe hoch iſt ein 
möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Ein möblirtes großes Parterrezimmer it 
ſofort zu vermiethen Halbdorfſtr. 29,780. 


1 
| 
j 
| 


5 Bäckerei und Pfefferküchlerei erlernen will 
: N ER Fr, Nieklanss,, 7 im B38 7 
a 16. November c. Arznei verſendbar. Näheres brieflich. uchbinder, Gnlanteriex und Leberarbeiter. findet ſofort Aufnahme beim Bäckermeiſter 


Schmidt, St. Martin Nr. 68. 


Vormittags 10 uhr gr, 175 Ich wohne jest EEE TER TB 
a i 5 zung; 3 liefert 1 > ? i EU 
fe Siefigen 1 — nd Kreuze, billig Breiteſtraße Nr. 12 e ine Fr ee sners 
Ki den, en, und werder f 3 4 „Gitter, — — 2 N) im Noſenfeld'ſchen Haufe, Een Laufburſche 9 0 j — Bi 
„bd, Die Taxe und Kanfbebi 15 I : 6555 1 WW B 
dor den Termine an jedem Wochentage, wäh: Figuren Posen, Friedrichsstr. 33. G. Baruch. m auf urſche 


5 3 den kleine Gerb 
FFF Nate e aun ie Hen N 6. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Bo: = Meinen geehrten Gäſten hiermit zur 
Nachricht, daß ich vom 1. Oktober ab 


Grabgitter von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 
Das Lager ist jetzt durch neue Sendungen reichhaltig versehen. Grabkreuze 
nach den Festungs- 11 Mehr ae gearbeitet, habe ich stets vorräthig und 
sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen. 
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B. eingefehen werden. 
Poſen, den 1. Oktober 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
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